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m ver e Zeichnung? Manzutrtet Zum Angriff auf Chelmsford
5.00 Uhr. Wie der OKW- Bericht meldet, griffen schwere
e deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht zum
n. 14. Mai in mittlerer Höhe die englische Küste
en. an und drangen trotz lebhafter Jagdabwehr
rente der über die nordöstlich von London gelegene
n Industriestadt Chelmsford vor. In mehreren
u n Wellen anfliegend, durchbrachen diese im Sturz-
u 7.50 und Gleitflug die Flak- und Ballonsperren und

.00 Uhr. warfen zahlreiche Sprengbomben schweren Kali-
n bers und Tausende von Brandbomben ab. Be-
ag Die sonders schwer wurden die Werkanlagen der
ang 5.00 großen Kugellagerfabrik im Nordteil der Stadt,
n abre die für die britische Flugzeugherstellung von
on als größter Bedeutung ist, getroffen. In diesem
Anfang Stadtgebiet, in dem sich noch zwei wichtige

Uhr. Fabriken der Blektroindustrie beßnden, ent-n eng standen mehrere ausgedehnte Brände
e dieertes Briten verloren wieder 34 Bomber
ohne dnb. Berlin, 14. Mai. Nach der empfind

lichen Niederlage, die die britiſche Luftwaffe
EFUDE in der Nacht zum 13. Mai mit dem Ausfall

von 34 mehrmotorigen Bombern erlitt, mußte
der Feind auch bei ſeinen Unternehmungen

We dar in der Nacht zum Freitag beträchtliche Ver
gpielt im luſte hinnehmen. Er hat nach bisher vor-
urg“ am liegenden Meldungen erneut 34 mehr-
er a motorige Bombenflugzeuge über Deutſchland
RM. 2, und den beſetzten Weſtgebieten verloren. Ge

rade bei dieſem letzten Angriff mußte der
i Feind mit beſonderer Deutlichkeit erkennen,t daß es den deutſchen Abwehrkräften, Nacht

jägern und Flakartillerie, möglich iſt, ſich ihm
an allen Stellen des Reiches mit der gleichen

PF Wirkſamkeit entgegenzuſtellen.
Kröll-

e e Neuer Mord des Secret Service
useben vo. Bangkok, 14. Mai. Der frühere Mi
Sto mit niſterpräſident der indiſchen Provinz Sind

Gegen und Präſident der allindiſchen Azad-Moslemspüler. Konferenz, Allah Bakhſh, wurde erſchoſſen.
vor Bee- In indiſchen Kreiſen BangkokSerinnert man
rm von daran, daß Allah Bakhſh im September 19432
n aus Proteſt gegen die Einſtellung der Briten
bHiens- den indiſchen nationalen Beſtrebungen gegen
r über, ſeinen ihm von den Engländern ver
S mittag liehenen Titel „Sir“ ablegte. Er mußte dar
verl. Be- raufhin von ſeinem Poſten als Miniſterprä-
en ſident zurücktreten. Als Präſident der all
verloren indiſchen AzadMoslemKonferenz, einerweg 30. Vereinigung mohammedaniſcher indiſcher
S Nationaliſten, die mehrere Millionen An

hänger zählt und ſtärker iſt als die von der
britiſchen Regierung geförderte Moslem

r e Liga, war er den engliſchen Machthabern in
Angeb. Jndien ein ſehr gefährlicher Gegner. „Es

wo mat kann deshalb kein Zweifel herrſchen“, ſo be
ushalts- tonen die indiſchen Nationaliſtenkreiſe in
e Bangkok, „daß Allah Bakhſh ein Opfer des
a r britiſchen Secret Service geworden iſt.“
n J

e Ein ſchwarzes Schaf
a m st. Stockholm, 14. Mai. „Wir müſſen dernen Herrſchaft Churchills ein Ende bereiten weil
N. er uns ſonſt ins Verderben führt.“ Mit dieſen Worten ſchloß der Unterhausabgeprdnete

Mae Govern einen außerordentlich ſcharfen
Angriff gegen den außenpolitiſchen Kurs des
britiſchen Premierminiſters. Jn den Aus

z. Kaut. führungen, die Mac Govern auf einer Kon
ler ferenz der unabhängigen Labour-Partei
n machte verurteilte der britiſche Unterhaus
xhündin abgeordnete u. a., daß Churchill in England
tet ganze Scharen geflohener Generale Politiker
3 aus allen möglichen Ländern und GewerkReich ſchaftsbonzen ein Aſyl gewährte: Dieſe

o Sammlung von Renegaten iſt entſchloſſen den
rin Krieg mit den Leibern der engliſchen Arbei
t. An
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im. 159,
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ter fortzuſetzen. s Jahre ſind vergangen,
die für Churchill Zeiten der Freude, aber
für das Volk Zeiten des Leidens waren.

Waſhingtons künſtlicher Rervenkrieg
Die wahren Hinkergründe der politiſchen Bekriebſamkeit des Weißen Hauſes

hw. Stockholm, 14. Mai. Die Eng
länder geben jetzt ſelbſt die Aufgabe des
wichtigen Stützpunktes Maungdaws an der
burmeſiſch indiſchen Grenzfront zu. Sie
hätten ihre Truppen nach Norden zurück
gezogen, um neue Stellungen einzunehmen.
Dieſer neue Rückzug dürfte den Sorgen der
Verbündeten um den Krieg gegen die Japa
ner vermehrten Auftrieb geben. Auch das
engliſche Reuter-Büro muß jetzt anerkennen,
daß dieſe Erfolge Nippons in den Beratun
gen zwiſchen den Plutokraten in die erſte
Linie gerückt ſind.

Eine Meldung aus Waſhington beſagt
nämlich, daß die Amerikaner, die Japan als
ihren Hauptfeind betrachten, ihre Aufmerk
ſamkeit auf einige bezeichnende Vorgänge ge
richtet hätten. Mitteilungen von der ameri-
kaniſchen Flottenaktivität im Salomonen
Archipel würden zu dem Eindruck beitragen,
daß ein neuer Vorſtoß gegen die Japaner
im Pazifik geplant ſei. Der Durchſchnitts
amerikaner ſei der Anſicht, daß die Pazifik-
und Oſtaſienprobleme im Vordergrund ſtänden.

Zwei Vorgänge ſcheinen dieſer Auffaſſung
Vorſchub zu keiſten, die vermehrten Vollmach-
ten für Mac Arthur und der Vorſtoß auf die
Aleuten. Dabei geht es Rooſevelt noch
darum, den Sowjets gegenüber zu demon
ſtrieren, daß ſie ſich ſelbſt bemühen die nörd
liche Seeverbindung nach Wladiwoſtok herzu
ſtellen. Anſcheinend will er damit ſich einige
Trümpfe für die Verhandlungen mit Stalin
ſichern. Das iſt offenſichtlich die Hauptabſicht
bei der AleutenAktion, die jedoch auch den
Verſuch einer Gegenoffenſive gegen die von
japaniſcher Seite befürchteten neuen Vorſtöße
Tſchungking Jndien Auſtralien einleiten
könnte.

Jn einer ſchwediſchen Meldung aus
Waſhington heißt es von den jetzigen ſo
genannken Antijapanberatungen wahr
ſcheinlich ſehr ſtark mit der Wahrheit über
einſtimmend vieles davon ſei als „Nerven
krieg“ und „Rauchbildung“ um die eigentliche
Abſicht der Verbündeten zu betrachten. Ver
mutlich ſeien dieſe Pläne vor allem auf eine
Herbſtoffenſive gegen Burma nach der Mon-
ſunzeit abgeſtellt.

„Wir wiſſen am beſten, was wir werk ſind
Ruhmvolle Zeugniſſe für die überlegene Haltung der Achſen Afrikakämpfer

rü. Berlin, 14. Mai. Der Heldenkampf
der tapferen deutſchen und italieniſchen Sol
daten in Nordafrika iſt ausgekämpft, aber die
Erinnerung an ihre unvergleichlichen Lei
ſtungen und ihren opfermutigen Einſatz, der
das höchſte an ſoldatiſcher Bewährung for-
derte, wird niemals untergehen. Heute ſteht
ſchon feſt, daß die Berechnungen unſerer
Gegner, die von Tunis aus eine leichte An
griffsmöglichkeit gegen den Südteil des
europäiſchen Kontinents zu haben glaubten,
durch die unerwartete Dauer der tuneſiſchen
Kämpfe weitgehend durchkreuzt worden ſind.
Deshalb findet die engliſch- amerikaniſche
Preſſe bei allem Triumph noch keineswegs
einen ſicheren Ausblick auf die künftige ſtra
tegiſche Entwicklung, ſondern zunächſt miſchen
ſich in ihre ſo auföringlich zur Schau getra
gene Genugtuung doch noch fehr erhebliche
Zweifel und Bedenken angeſichts der Frage,
wie der geplante Angriff auf Europa nun
praktiſch weitergeführt werden ſoll.

Auf der anderen Seite ſieht man beſon
ders auch in Jtalien, wo man ſich natürlich
von den Vorgängen in Tunis am unmittel-
barſten betroffen fühlt, den kommenden Er
eigniſſen mit der ruhigen Sicherheit entgegen,
die das Bewußtſein eines zäh und tapfer aus
gekämpften Kampfes verleiht, man weiß dort

Der Anglandssplegel:

ebenſo gut wie in Deutſchland, daß mit Nord
afrika und Tunis nur ein am Rande liegen
des Teilproblem des Krieges entſchieden
worden iſt und daß ſelbſt dieſe Entſcheidung
mit Sicherheit eine Reviſion erwarten läßt,
wenn die Achſenmächte erſt einmal ihre ge
ſamten Kräfte für den Hauptkampf geſatn-
melt haben werden.

Mit dem gleichen Stolzpkann das deutſche
Volk auf die unvergleichliche Haltung ſeiner
Afrikakämpfer blicken, deren ſoldatiſcher Geiſt
bis zum letzten Augenblick über alle Anfech
tungen durch die Widrigkeiten der ſich täglich
verſchlimmernden Lage erhaben blieb. Wie
die noch in letzter Stunde nach Deutſchland
gelangten Berichte erkennen laſſen, fühlte ſich
jeder einzelne unſerer Soldaten und Führer
auch daun noch, als kaum noch genügend
Waffen und Munition zur Fortſetzung des
Widerſtandes vorhanden waren, dem Gegner
überlegen. So heißt es z. B. in einer Er
klärung, die ein alter Oberſtleutnant der
Panzergrenadiere einem in letzter Minute
nach Deutſchland zurückbeorderten Offizier
mit auf den Weg gab: „Das Schickſal hat
entſchieden, daß nicht mehr unſere Tapferkeit,
ſondern die Gewalt der nackten Zahl ent
ſcheidet. Das iſt hart für uns alle, aber was
wir wert waren, wiſſen wir ſelbſt am beſten.“

Schwedens KRegktion auf die fremden Einflüſſe
Unſer Vertreter in Stockholm Amerikanismus iſt in der Hauptſtadt Trumpf

hw. Stockholm, 14. Mat. Einige ſchwebdiſche
Provinzblätter haben dieſer Tage gegen die
„fortſchreitende Amerikaniſierung“ der ſchwe
diſchen Hauptſtadt Stellung genommen. Auch
gegen die groteske Anmaßung der gegen
wärtig in Schweden graſſierenden USA-
Journaliſten haben ſich ein paar kritiſche
Stimmen erhoben, freilich im weſentlichen
aus oppyſitionellen Kreiſen.
ſcheint der Umſtand, daß die Auflehnung gegen
den übermächtigen USA-Einfluß gerade auf
das kulturpolitiſche Gebiet, auf das Theater
leben und Kinos, Bezug nimmt.

Jn der Tat: Auf dieſen Gebieten, wie auf
einigen benachbarten, hat ſich der amerika
niſche und um dies nicht zu vergeſſen
der mit USA und England zuſammenhän-
gende füdiſche Einfluß am ſtärkſten geltend
gemacht. Von hier aus ſuchen die Veran-
ſtalter das ſchwediſche Volksleben und auch
die ſchwediſche Politik vollſtändig in Ab
hängigkeit von ſich zu bringen.

Kein Zufall daß die ſetzt intenſivierten
Amerikaniſierungstendenzen in Schweden. die
das eigentliche Weſen, die Eigenwilligkeit und
Eigenart dieſes alten europäiſchen Kultur-
landes, mit USA- und Juden-, Ziviliſation
zu überſchwemmen ſtreben Hand in Hand
gehen mit den volitiſchen Machenſchaften aus
London und Neuyork, dieſes Land wie zu
gleich noch einige andere der Zuſammen
arbeit im eurvpäiſchen Verband zu entfrem
den, zu entreißen und in den Krieg zu ver
ſtricken. Man hält Schweden vor, genau wie
Finnland oder der Türkei, es müſſe endlich
auch politiſch ſeinen Beitrag leiſten zu der

Jntereſſant er

großen demokratiſchen Sache der Rettung
der Juden, zur Beſiegung der deutſchen
„Weltherrſchaftspläne“.

Ganz folgerichtig wird zugleich mit der
Notwendigkeit eines aktiven Beitrages zum
„demokratiſchen“ Kreuzzug auch die Notwen
digkeit eines künftigen recht innigen Freund
ſchaftsverhältniſſes zur Sowjetunion gepre
igt. In Schweden wie in anderen eurv

päiſchen Ländern iſt die Hauptſtadt natürlich
den fremden Einflüfſſen am ſtärkſten ausge
ſetzt. Hier quellen alle Kinos von ameri
kaniſchen Filmen, neuerdings auch die Thea
ter von amerikaniſchen Stücken, über, und die
Preſſe iſt nach ihrer ganzen Art auf alles
Plutokratiſche und Fremde eingeſtellt.

Außenminiſter Günthers letzte Rede zur
Rechfertigung und Begründung der ſchwedi
ſchen Neutralitätspolitik iſt dieſen Treibe
reien unerwartet in die Quere gekommen.
Die bisher ſo geſchwätzigen Herren aus den
USyA ſind plötzlich etwas ſtiller geworden.
Haben ſie vielleicht gemerkt daß Schweden
nicht bloß aus Bonniers und nicht bloß aus
dem anamerikaniſierten Stockholm beſteht,
ſondern daß vielmehr in der Provinz und
namentlich auf dem Lande ganz anders gear
tete Kräfte, urſprünglich und konſervativ,
ſelbſt unter den Sozialdemokraten, rege ſind
Unter dieſen ſpricht ſich vielleicht gerade
durch den Uebereifer der jüdiſchen und der
engliſchen Agitatoren herum, was geſpielt
werden ſoll. was jene mit Schweden vor
haben. Von einer Abwehr zu reden, iſt ver
früht; eine Neigung zur Selbſterhaltung iſt
auf alle Fälle vorhanden.

Dästere Zukunft Australiens
Von Gesandten Dr. Rudolf Asmis

Der Verfasser hat in seiner Eigensehaft
als deutseher Generalkonsul für Australien
(1932--1939) weite Teile des fünften Konti-
nents bereist. Seine Ausführungen haben
gerade jetzt im Hinblick auf die Ereignisse
im Parzifik besonderes Interesse.
Als ich im Frühjahr 1935 im schönen Can-

berra, der Hauptstadt des Australischen Bundes
mit dem damaligen australischen Außenmini-
ster, dem klugen japanfreundlichen Mister, jetzt
Sir John Latham, die Möglichkeit einer Infor-
mationsreise von Brisbane in Queensland über
Land durch das menschenleere Northern Terri-
tory nach Port Darwin, dem jetzt soviel genann-
ten Hafenort im Norden Australiens, erörterte,
fügte er seiner Zustimmung im Scherz die Be-
merkung hinzu: „Nehmen Sie doch Ihren
nischen Kollegen mit, damit er aus eigener An-
schauung sieht, wie wenig anziehend dieser
Norden Australiens ist und wie wenig vorteil-
hafte Bedingungen für eine japanische Einwan-
derung dort oben bestehen.“ Wenn in den spä-
teren Jahren vor Beginn der europäischen Krise
in der ausländischen Presse und in Veröffent-
lichungen von Ausländern häufig von Australien
als dem Raum ohne Volk gesprochen wurde, der
auf die übervölkerten Gebiete des Fernen Ostens
eine Art Saugwirkung ausüben mühte, so pfleg-
ten die australische Presse und australische
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens immer
wieder darauf hinzuweisen, daß es in Australien
Kein freies Land gäbe, und daß das gesamte
nutzbare Land auch bereits praktisch benutzt
werde.

Sir John Latham wie die australischen Zei-
tungen und Politiker standen bei ihren Bemer-
kungen und Hinweisen unter dem seit 1894 etwa,
d. h. seit dem Ausbruch des chinesisch-japani-
schen Krieges, allmählich das gesamte ausetra-
lische Volk ergreifenden unbehaglichen Gefühl,
die ungezählten Millionen Asiens könn
traten übetuten, und mehr noeh, das m
risch von Erfolg zu Erfolg schreitende und
immer mehr erstarkende Japan könne in den
weiten Flächen Australiens gewaltsam Platz
suchen für seine auf engstem Raum zusammen-
gedrängten Volksmassen. Sie fühlten auf der
einen Seite die Unhaltbarkeit eines Zustandes,
der dem eigenen Volk von damals knapp sieben
Millionen einen Flächenraum von 7,7 Millionen
Quadratkilometer zuwies und auf der anderen
Seite das japanische Volk von annähernd
70 Millionen im alten Japan auf nur 381 814
Quadratkilometer zusammendrängte. Sie scheu-
ten sich aber, aus dieser Erkenntnis oder aus
diesem Gefühl die einzig mögliche Konsequenz
für das eigene Volk zu ziehen, nämlich die
europäische Bevölkerung des Kontinents mit
aller Energie und mit größter Beschleunigung
zu vermehren. In gewisser Weise hatten Sir
John Latham und die australischen Politiker
mit ihrer Auffassung auch recht, aber doch nur
scheinbar. Der Norden Australiens ist, mag er
auch menschenleer sein, doch aufgeteilt. Aber
auf Besitzungen von mehreren Millionen Mor-
gen leben dort ein bis zwei Dutzend Weiße und
bestenfalls einige hundert Farbige. Das Hinter-
land von Port Darwin, insbesondere längs der
Bahn nach Birdum, macht trotz seiner tropi-
schen Lage danle der ungünstigen Regenverhält-
nisse eher einen dürftigen als einen üppigen Ein-
druck Und wie im Norden, so ist auch in den

handeren Teilen des Kontinents das gesamte Land,
das überhaupt für eine Bewirtschaftung in Frage
kommt, bereits im Besitz und in Bewirtschaf-

genommen, allerdings zum ganz großen
Teil nur in der Form der extensivsten Weide-
wirtschaft. Aber 1937 war zum Beispiel, wie
mir von autoritativer Seite in Port Darwin er-
Klärt wurde, im Northern Territory und den an-
grenzenden Gebieten von Queensland die Frage
der Einführung der Bewässerung großen Stils
als der Voraussetzung für eine tropische land-
wirtschaftliche Entwicklung noch Kaum ernst-
haft geprüft worden und der Gedanke, die für
derartig zu entwickelnde tropische Gebiete er-
forderlichen Arbeitskräfte durch Einführung
farbiger Arbeiter zu beschaffen, wurde lediglich
aus dem Grunde abgelehnt, weil die weißen Ar-
beiter Keine farbigen Konkurrenten auf dem
Arbeitsmarkt wünschten,

Sicherlich war es auch richtig, was von den
Gegnern einer gröheren Einwanderung geltend
gemacht wurde: daß für eine größere landwirt-
schaftliche Produktion und damit für eine dich-
tere Besiedelung des Landes erst neue Absatz
märkte für diese landwirtschaftliche Mehr-
produktion gefunden oder geschaffen werden
müßten. Aber man hatte den Eindruck, daß die
Deberwindung der unbestreitbar gegebenen gro

Schwierigkeiten niemals wirklich ernsthaft
etrieben wurde Man ließ die Dinge, wie sie

Waren, und ließ sich zuletzt immer wieder von
durchgreifenden Entschlüssen auch das wird
von niemand bestritten werden durch die nun
einmal gegebene Hörigkeit gegenüber dem Mut-
terlande England abhalten. Sodann urzelte
sie gefühlsmäbig in dem Glauben, Großbritannien
könne und werde den militärischen Schutz
Australiens übernehmen, und das Domaion
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müsse dafür als Zeichen seiner Erkenntlichkett
den eigenen Markt für das Mutterland offenhal-
ten. Andere Länder, auch Deutschland, hätten
nur zu gern größere Mengen Wolle, Butter,
Fleisch, Aepfel und andere Produkte Austra-
liens aufgenommen, wenn Australien Deutsch-
land die Möglichkeit geboten hätte, diese Güter
mit Fabrikaten zu bezahlen, die es in Australien
absetzen könnte. So hätte also Australien auch
neue Märkte im Auslande finden können.

Wünsche Australiens, den eigenen inneren
Markt durch den Ausbau seiner Industrie zu
schaffen und zu vergröbern, wurden seit 1932
für die Jahre bis zum Beginn der europäischen
Krise durch die bekannten Abmachungen von
Ottawa bebinclert, die es Australien zur Pflicht
machten, keine neuen Industrien ins Leben zu
rufen, die den Absatz der entsprechenden Fabri-
Kate des Mutterlandes beeinträchtigen könnten
So verklang der Kassandraruf der Anhänger
einer schnellen groben Einwanderung: Australia
must populate or perish“, zu deutsoh: „Austra-
lien muß seine Bevölkerung vermehren oder
untergehen“, im wesentlichen unbeachtet.

Den bisherigen „High standard of living“, den
die verantwortlichen australischen Politiker zu
erhalten glaubten, hat Australien endgültig ver-
spielt, ganz gleich, wie auch das politische
Schicksal Australiens nach diesem Kriege Wer-
den mag. Auch wenn es oder sogar gerade
Wenn es seine politische Selbstäncigkeit behält,
wird es seine Bevölkerung mit allen Mitteln
vermehren müssen, um in Zukunft besser ge-
rüstet zu sein, als dies jetzt der Fall ist, und
es liegt nicht außerhalb des Bereichs der Mög-
lichkeiten, daß nach diesem Kriege aus dem
wirtschaftlich zugrundegerichteten Mutterlande
wegdrängende Menschen die benötigten Einwan-
derermengen, sogar in britischer Abstammung,
für diese Bevölkerungsvermehrung Australiens
stellen. Aber auch eine solche britische Massen-
einwanderung muß zwangsläufig die gesamten
Lebens bedingungen verändern, muß die Ellbogen-
freiheit für jedermann beseitigen und muß
Löhne und Lebensbedingungen herunterschrau-
ben, Dazu kommt, daß gerade die australische
Wolle, die bisher das Rückgrat der gesamten
australischen Wirtschaft gewesen ist, in ihrer
Absatz fähigkeit infolge des Krieges auf das
schwerste gefährdet ist. Die Abschneidung der
europäischen Länder vom australischen Markt
hat die Mehrzahl von ihnen veranlabt, ihre Zell-
wollindustrie auszubauen. In Südamerika und
Südafrika hat der Krieg eine auberodentliche
Vermehrung der Schafzucht zur Folge gehabt,
Sind erst in Rußland geordnete Zustände einge
Kehrt, wird Rußland sich zu den Wolle ausfüh-
renden Ländern hinzugesellen, und es ist sehr

wenig wahrscheinlich, daß nach einem kurzen
Kriegsende-Boom die australische Wolle ihre
früheren hohen Preise behält
So sieht die Zukunft Australiens düster aus,

auch wenn der Satz „Australia must populate
or perish“ nicht wörtliche Wirklichkeit wird.
Das alte glückliche Australien ist Vorbei, und
eine nach dem Kriege noch so schnell betriebene
Bevöllkerungsvermehrung kann frühere Unterlas-
agasknden nieht giee Zatmgehen

Wie USA „Kriegsberichter“ arbeiten
ws Liſſabon, 14. Mai. Die ſyſtematiſche
Fälſchung von amerikaniſchen Kriegsberichten
und die „Herſtellung“ von amerikaniſchen Sie
gen werden durch einen Bericht der bekannten
USAZeitſchrift „Time“ bekannt. Jm April
gingen durch die geſamte USA-Preſſe groß
gufgemachte Kriegsaufnahmen von der ameri
kaniſchen Kampffront in Tuneſien, auf denen
amerikaniſche Soldaten unbeirrt im Grangat-
feuer und Bombenhagel zum Sturm vorgin
gen. Jn faſt allen Blättern wurden dieſe
Aufnahmen, in deren Unterſchrift der „un

übertreffliche Kampfgeiſt“ der amerikaniſchen
Druppen geprieſen wurde, auf den erſten Sei
ten veröffentlicht. Nach einer Woche ſtellte ſich
dann heraus, daß der Bildberichter dieſe ſen
ſationellen Aufnahmen nicht an der Front,
ſondern bei Uebungen amerikaniſcher Trup
pen in Algier,

vor einer Woche noch Speziglarbeiter in Moskan

Sowjetiſcher Kriegsgefangener berichtet über das Leben hinter der Front

RD. Brjanſk, 14. Mai. Ein kriegsgefan
gener Sowjetarbeiter aus Moskau gab eine
intereſſante Schilderung von aufſchlußreichen
Einzelheiten über das Leben hinter der ſow-
jetiſchen Front. Der Mann ſtand, bevor ihn
der Befehl des roten Diktators in die Sow
jet- Armee preßte, einer Auto-Großgarage in
Moskau vor. Vor acht Tagen fuhr er von
Moskau in das rückwärtige Frontgebiet, von
wo er beſchädigte Kraftwagen zu größeren
Reparaturen nach Moskau bringen ſollte. An
der Front geriet er bei einer deutſchen Um
faſſungsbewegung in deutſche Gefangenſchaft.

„Stalin und ſeine Helfer verſtärken den
Terrox von Tag zu Tag mehr“, ſo berichtet
der ruſſiſche Spezialarbeiter, „die Teuerung
in Moskau iſt unvorſtellbar. Dazu kommen
die Steuern, die von der ſchaffenden Maſſe
aufgebracht werden müſſen, um den wahn
ſinnigen Krieg Stalins zu finanzieren. Die
Verſorgung mit Lebensmitteln iſt ein ganz
trübes Kapitel. Vor den Magazinen und
Verteilungsſtellen ſtehen die Menſchen in end
loſen Schlangen, um das wenige zu erhalten.
Wie widerlich iſt es, auf dieſer Welt zu
leben, ſchrieb meine Frau in einem Brief an
die Front, und es war wohl ein Glück daß
dieſer Brief nicht durch die Zenſur der Roten
Armee gebffnet wurde. Ueber das ganze

Schwere Kämpfe auf
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zogen, die nun während des Krieges ihre be
ſonderen Anweiſungen haben. Jmmer mehr

häufen ſich Briefe von Angehörigen der Sol
daten, die die Männer zum offenen Ungehor
ſam auffordern und ſie dringend beſchwören,
die Gewehre wegzuwerfen, zu den Deutſchen
überzulaufen oder aber die Gewehre gegen
die bolſchewiſtiſchen Unterdrücker zu erheben.
Die Briefe der Frauen gefährden heute das
Leben ihrer Männer an der Front dadurch,
daß ſie in Fällen, wo ſolche Briefe geöffnet
werden, den politiſchen Kommiſſaren eine
furchtbare Waffe in die Hand geben.

In weiten Kreiſen der Bevölkerung Mos
kaus herrſcht große Mißſtimmung über die
Juden und ihr Verhalten. Es iſt kein Ge
heimnis für die Einwohner Moskaus, daß ſich
auf Koſten der notleidenden Bevölkerung
eine gewiſſe Clique ungeheuer bereichert. Es
gibt in Moskau Tauſende von jüdiſchen
Bonzen und Funktionären der Partei und
des ſtaatlichen Apparates, die den Krieg noch
nicht verſpüren. Der Schleichhandel ſpielt
eine beſondere Rolle, da aber dieſe Preiſe
nur von den bolſchewiſtiſchen Beamten und
Helfern bezahlt werden können, können die
Schaffenden ſehen, wie die ſowfetiſche Praxis
der Jbee des Sozialismus ausſieht.“

der Aleukeninſel Altu
Landung der Nordamerikaner im dichten Nebel Die Lage im Südweſtpazifit

g. Tokio, 14. Mai. Das Kaiſerliche Haupt
quartier gab am Freitagnachmittag bekannt:
„Starke feindliche »Einheiten begannen am
12. Mai Ladungsoperationen auf Attu, der
weſtlichſten Jnſel der Aleuten-Gruppe. Die
auf der Jnſel ſtationkerten japaniſchen zah
lenmäßig weit unterlegenen Truppen ver
wickelten die Nordamerikaner in heftige
Kämpfe, die noch andauern.“

Die Nordamerikaner näherten ſich nach
ergänzenden Meldungen am 12. Mai unter
dem Schutz dichten Nebels, der gegenwärtig
das geſamte Seegebiet um Attu bedeckt, der
Aleuten-Jnſel. Die Operationen begannen
mit einer Beſchießung der Jnſel durch Schiffs
artillerie und gleichzeitiger Bombardierung
durch Flugzeuge. Die Jnſel Attu gehört zu
den größten Jnſeln der weſtlichen Aleuten,
iſt 104 Kilometer lang, 52 Kilometer breit
und bedeckt von über tauſend Meter hohen
Bergen- Wegen ungünſtiger klimatiſcher Ver
hältniſſe war die Jnſel bis zum Kriegsaus-
bruch zwiſchen Japan und den USA nur

ſchwach bevölkert.
Während hier im hohen Norden plötzlich

ein neues Kampfgebiet entſtanden iſt, ſtehen
im Südweſtpazifik ſtändig heftige Luftkämpfe
im Vordergrund der Ereigniſſe. Fregatten
kapitän Taſchiro erklärte dazu, daß täglich
70 Flugzeuge die japaniſchen Stützpunkte im
Salomonengebiet angreifen. Die eigenen
Kräfte richten ebenfalls ſtändige Luftangriffe
auf feindliche Poſitionen und zeigen ſich dabei
ihren Gegnern überlegen.

Neue Aufgabe für Mac Arthur
ws. Liſſabon, 14. Mai. Nach einer Mittei

lung aus dem alliierten Hauptquartier im
Südweſtpazifik wurde der Fluchtgeneral Mac
Arthur zum Oberkommandierenden im Süd
und Südweſtpazifik ernannt. Dieſe Ernen
nung wurde nach einer erſten Beſprechung
mit Admiral William Halſey, dem Oberbe-
fehlshaber der USA Streitkräfte im Süd
pazifik, die der Zuſammenarbeit der beiden
Kommandoſtellen galt, bekanntgegeben.

Oertliche Stoßtrupptätigkeit im Oſten

Jnb. Aus dem Führerhauptgquartier,14 Mit Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
An der Oſtfront verlief der geſtrige Tag bis auf

örtliche Stoß und Spiztrupptätigkeit im allgemeinen
ruhig. Schwere Artillerie des Heeres ſchoß Speicher
anlagen von Leningrad in Brand.

Bei Tagesvorſtößen britiſch-nordamerikgniſcher
Fliegerverbände gegen die beſetzten Weſtgebiete und
in Luftkämpfen über dem Atlantik wurden 14 feind
liche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Jn der vergangenen Nacht drangen britiſche Flug
zeuge in breiter Front in das Reichsgebiet ein und
griffen einige Orke in Weſt und Mitteldeutſchland,
vielfach auch kleine Landgemeinden, mit Spreng- und
Brandbomben an. Die Bevölkerung hatte Verluſte.
Bisher wurde der Abſchuß von 34 feindlichen Bom
bern gemeldet. Hauptmann Luetje erzielte als Nacht
jäger geſtern ſechs Luftſiege.

Jm Kampf gegen Großbritannien führte die Luft
waffe in der Nacht zum 14. Mai einen ſtarken An
griff gegen die Jnduſtrieſtadt Chelmsford. Bomben
treffer in Rüſtungsbetrieben verurſachten ausgedehnte
Brände. Vier Flugzeuge kehrten von dieſem Einſatz
nicht zurück.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 14. Mai. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Freitag meldet u. g.: Unſere Luft
waffenverbände griffen in wirkſamen Nachtope
rationen die Häfen von Bone, Bougie und Sfax an.
Jm Tyrrheniſchen Meer wurde ein feindliches UBoot
von einer deutſchen Einheit verſenkt, die einen Teil
der Beſatzung gefangennahm. Jm Laufe des geſtrigen
Tages unternahmen mehrmotorige feindliche Bomber
Angriffe auf die Städte Neapel, Regiv-Calabrig,
Cagligri, Meſſing und Auguſta. Sie verurſachten
Opfer und Schäden, die in Reggio-Calabrig, das
net bombardiert wurde, beſonders beträchtlich
ind.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an: Oberſt Otto Barth, Kommandeur eines
Artillerie Regiments; Hauptmann Helmut Gutzſchahn,
Batgillonskommandeur in einem Panzer-Grenadier
Regiment; Oberfeldwebel Otto Staroſta, Zugführer

in einem GrenadierRegiment; Oberfeldwebel Karl
Lauch, Zugführer in einem Panzer-GrenadierRegi
ment; Oberwachtmeiſter Alfred Fahrenholz, Zug
führer in einem Artillerie Regiment; Feldwebel Wal
ter Oppermann, Zugführer in einem Jäger- Regiment.
Am 20. März erlag Feldwebel Oppermann einer
ſchweren Verwundung.

Finst und heute

Zeichnung: Hsvker

Die alliierte Presse veröffentlichte am 18. Sept.
1915 mit dem obigen Bilde die Lüge, daß die
Deutschen den Kindern die Hände abhacken,
Heute werfen die Feindflieger explosive Dreh-
bleistifte ab, die Kindern bereits die Hände

abgerissen haben

Jraniſche Anklage gegen Suheilis Poli
Ankaxa, 14. Mai. Eine Denkſchrift, die

ſich mit außerordentlicher Schärfe gegen die
englandhörige Politik des iraniſchen Mi
niſterpräſidenten Suheili richtet, wurde in
einer Sonderſitzung des iraniſchen Parla
ments erörtert. Jn dem Dokument wird auf
folgende Punkte hingewieſen: 1. In Jran
leiden 90 v. H. der Bevölkerung unter den
gewaltig geſtiegenen Lebenshaltungskoſten.
Viele Jraner ſind infolgedeſſen gezwungen,
im Solde fremder Mächte zu arbeiten. 2. Es
wurde bisher immer noch keine gerechte Ver
teilung von Lebensmitteln unter der irani
ſchen Bevölkerung herbeigeführt. 8. Die in
Jran eingetroffenen nordamerikaniſchen
Transportmittel wurden nicht für iraniſche,
ſondern für landesfremde Zwecke verwendet.

h

Politische Rundschau
Die Leiterin der finniſchen LottaSvaerdOrgani

ar Fanni Luukonen, traf in der Reichshaupt
adt ein, um mit führenden Frauen der deutſchen

Frauenorganiſation Erfahrungen auszutauſchen.
König Boris von Bulgarien verlieh dem rumäni

ſchen Staatschef Marſchall Antonescu das Großkreuz
zum Orden des heiligen Alexander mit Schwertern
und Ordensſchleife und dem ſtellvertretenden Mi
niſterpräſidenten Prof. Mihai Antonescu das Groß
kreuz des gleichen Ordens.

Die bulgariſche Polizei nahm einen wichtigen
Funktionär der bulgariſchen illegalen Kommuniſten
feſt, der des Mordes an dem ehemaligen bulgariſchen
Polizeipräſidenten Panteff dringend verdächtig iſt.
Er kämpfte im ſpaniſchen Bürgerkrieg im Rang eines
Oberſten in den Reihen der Rotſpanier.

Der Oberbefehlshaber der britiſchen Truppen in
Jndien, Wavell, wurde zum Feldmarſchall ernannt.

Der ehemalige USA Botſchafter in Moskau,
Davies, der einen perſönlichen Brief Rooſevelts an
Stalin überbringen ſoll, iſt gquf dem Wege von den USA
nach der Sowjetunion in Kairo eingetroffen. Davies
wird ſeine Reiſe auf dem Luftwege über den Jran
fortſetzen.
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Drei er See
Roman von M. Causemann

13. Fortſetzung

Jn halbem Zorn, daß ich ſie nicht
zu meiner Hochzeit eingeladen hatte, und
gleichzeitig geſchwellt von Stolz, daß ich
Biſpings Frau ſei, empfingen ſie mich. Nicht
genug--kaum, daß ich zur Beſinnung kam,
meldeten ſich die Nachbarn. Mit Blumen und

kleinen Geſchenken, deren Koſten ſie, um ihre
Neugierde zu befriedigen, gern aufgewandt
hatten, kamen ſie und ſtaunten mich an wie

ein Wunderweſen. Jch war aus ihrer Welt
gerückt, und ihre Phantaſie hob mich in die
Sphäre der Reichen und Mächtigen. Glaube
mir, Melanie in dieſem Augenblick konnte
ich ihnen die Wahrheit nicht ſagen. Jch ſaß
unter ihnen wie zerſchlagen und war ſo un
glücklich wie nie zuvor. Und in den nächſten
Tagen bemerkte ich mit Schrecken, daß es kein

Zurück mehr gab
Martinga nahm eine neue Higarette. Jhre

Hand machte eine kleine, angedeutete Bewe
gung, die die ganze Hoffnungsloſigkeit der
letzten Wochen ausdrückte.

„Bald begann die Hölle. Tauſend Fragen,
die ich nie erwartet hatte, praſſelten auf mich
nieder. Die Frage nach meinem Mann war
ſchnell beantwortet. Sie glaubten mir, weil es
ſelbſtverſtändlich iſt, daß ein Mann arbeiten
und Geld verdienen muß. Aber nun begann
es. „Wenn er ſo reich iſt warum kauft und
ſchenkt er dir keine eleganten Kleider, keinen
Schmuck? Warum ſchickt er dich nicht in ein
ad und und ich weiß nicht mehr,

welche koſtſpieligen Annehmlichkeiten ſie ſonſt
noch erwarteten Jch vergaß: Selbſtverſtänd-
lich fand ich ein Kündigungsſchreiben meines
Chefs vor.“

Martinag kramte den Brief aus ihrer
Handtaſche und reichte ihn Melante. „Reizend,
der Glückwunſch zum Schluß! Man ſollte nicht

glauben wie klein Berlin iſt und wie ſchnell
ſich eine Sache herumſpricht!“

Martina hielt inne und ſuchte in Melanies
Geficht ernſt nach einer Spur von Anteil-
nahme.„Du armes, dummes Luder!“ ſagte ſie
burſchikos und goß noch einen Kognak in
Martinas Glas. „Und fetzt biſt du alſo aus
gerückt?“

„Ja!“ Martina nickte. „Aber erſt, nachdem
ich meiner Mutter alles bekannt habe. Er
ſpare mir, dir ihre Aufregung und die Ent
ladung ihrer Enttäuſchung zu ſchildern. Das
jüngſte Gericht kann nicht ſchlimmer ſein.
Sieh hier!“ Martina ſtreifte die Aermel ihres
bunten Kleides hoch. „Eindeutig nicht
wahr? Die erſten und dafür werde ich ſor
gen letzten Prügel, die ich bekommen habe,
ſeit ich erwachſen vini“

Melanie lächelte beluſtigt. „Gut, daß du es
überſtanden haſt Selbſtverſtändlich bleibſt
du bei mir. Wenn du eine neue Stellung ge
funden haſt, ſpreche ich mit meiner Wirtin,
und du bekommſt das Nebenzimmer, das ſie
ſchon immer vermieten wollte

„Danke, Melanie. Aber es gibt noch einen
kleinen Nachtrag zu meiner tragikomiſchen
Geſchichte. Die letzten Worte meiner Mutter
waren: „Du verläßt das Haus, läßt dich nicht
mehr blicken! Für die Nachbarn biſt du zu
deinem Mann gefahren, und für ſie biſt und
bleibſt du Frau Biſping. Nun ſieh zu, wie du
fertig wirſt!“

„Reizend. Sieh zu, wie du fertig wirſt!“
Melanie lachte und verzog jhr Geſicht. „Wirk-
lich, Martinag, das iſt reichlich übertrieben und
t dich wegen einer ſolchen Geſchichte an die

uft zu ſetzen! Jch begreife das nicht! Hundert
Leben vertrudeln ohne Jnhalt, haben vielleicht
einmal eine kurze Blüte, wenn die Liebe
kommt na, wenn ſchon! Aber um das, was
du erlebt haſt, beneide ich dich. Das iſt nicht
ganz alltäglich. Setz ein anderes Geſicht auf
und hilf mir, das Abendbrot zu richten!“

Martina fand ihre Unbekümmertheit lang
ſam zurück. Mit den Augen Melanies geſehen,
war alles wirklich viel leichter, als ſie es ſich

vorgeſtellt hatte, Als ſie in der kleinen Küche
und der winzigen Speiſekammer nach eßbaren
Dingen ſuchten, fragte Martina:

„Wirſt du fchweigen, Melanie? Fritz es
wäre mir ſehr peinlich, wenn Fritz ſo bald
ſchon erführe, daß alles nur Schwindel war.
Melanie du hätteſt ſehen müſſen, wie er
mich anſah, wie er ſich klein und häßlich
machte und ſich bedauerte, daß er mir nachge
laufen ſei.“ Martina ſtellte das Tablett ſo
heftig auf den Tiſch zurück. daß Teller und
Taſſen klirrten, und trat dicht zu Melanie.
„Er hätte toben, mich beſchimpfen ſollen,
ſchreien. Meinetwegen fa meinetwegen
hätte er ſchlagen ſollen. Jch wäre im Augen
blick wütend geworden, aber es hätte mir ge
fallen. Aber ſo, mit weicher Stimme klagen.
Man kann auch die duldenden, zurückhalten
den Elemente im Mann übertreiben!“

„Du falſches, frauliches Geſchöpf, ſuche
keine Gründel Zuneigung und Liebe beruhen
auf Geſetzen, die noch nicht erforſcht ſind. Viele
halten ſie ſogar für eine Krankheit. Zwei
Menſchen treffen zuſammen ein Funke fällt
und zündet niemand kennt den Grund!
Warum willſt du länger verheimlichen, daß
du Biſping liebſt? Er iſt eine männliche Er
ſcheinung und hat das gewiſſe Etwas, das ſich
ebenſo ſchlecht erklären läßt.“

„Woher kennſt du ihn
Die Frage kam ſo ſchnell, daß Melani

aufjubelnd die Arme um Martinas Hals
warf und lachend ſagte:

„Aus dem Film, aus zwanzig Filmen, du
Schäfchen!“ Ernſt werdend fuhr ſie fort:
„Fritz tut mir leid, ſogar, weil er mit ehr-
licher Liebe an dir hängt. Es wird ihn tie
getroffen haben. Jch mag ihn gern, weil er
klug und anſtändig iſt. Aber du magſt recht
haben als Mann iſt er zu weich ein
wenig zu viel Verſtand und darum ein bißchen
zu wenig Kraft. Er braucht eine Frau, die
ihm geiſtig gewachſen iſt und die ihn gleich
zeitig bemuttert. Mit ihr wird er eine tempe
rierte Ehe führen mit vielen guten Ge
ſprächen und wenig Kindern. Nein, Martina,
das iſt nichts für dich!“

„Jch werde mir eine neue Stellung ſuchen“,
lenkte Marting das Geſpräch der Freundin,
das zu nahe an Dinge rührke, mit denen ſie
ſelbſt noch nicht fertig war, in andere Bahnen.
„Ob ich mich ans Arbeitsamt wende? Oder
kennſt du zufällig temanden, der eine Sekre
tärin braucht

„Nicht böſe ſein, Marting aber nach
deinem Sprung in die große Welt wirſt du
als unbedeutendes Anhängſel nicht mehr
glücklich werden. Dein Leben rutſchte ins
Abenteuerliche. Es iſt gut möglich, daß dich
das Schickſal auf dieſem ungewöhnlichen Wege
auf einen anderen Platz zu ſchieben wünſcht.
Biſping ſagte dir doch. daß er deine Begabung
bewundere, daß er zufrieden mit deinem
erſten Auftreten war. Es iſt nicht leicht, als
kleines, ängſtliches Mädel die Rolle einer
großen Dame S ſpielen! Du haſt es ſchein
bar gekonnt.
ſpielerin!“

Melanie ſchob ſie ins Zimmer, krak
und ſagte mit leichtem Spott: „Die
und das Geſicht dazu haſt du. Deine Be
wegungen ſind gut, die Stimme dunkel und
klangvoll Vorausſetzungen, die nicht viele
mitbringen!“

„Du biſt ſchrecklich, Melaniel Setze mir
um Gottes willen keine neuen Flauſen in den
Kopf! Er iſt ſo ſchon vollgeſtopft von Dingen,
die nicht hinein gehören und außerdem
habe ich kein Geldl“

„Alſo eine halbe Zuſtimmung! Jch ſetze auf
dich! Ueber einige hundert Mark kannſt du
verfügen. Es iſt gar nicht ſo ſchwer, Geld zu

f verdienen Du kennſt doch Paula Körner. Sie
hat hin und wieder kleinere Rollen, ſoll ganz
gute Ausſichten haben und verdient ſchon
recht anſtändig. Frage ſie, ob ſie dich unter
bringen kann. Du zeigſt dein hübſches Ge
ſicht in einer unbeachteten Ecke der Leinwand
oder drehſt dich am Rande eines Balles mit
einem hübſchen Mann im Tanz und be
kommſt abends einen Zehnmarkſchein. Zwi
ſchendurch nimmſt du Unterricht, lernſt Spre
ſchen und alles.“ Fortſetzung folgt

piele weiter. werde Schau
ck

eſtalt

F.



Meſ T943 MrEIDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG Seife J

Französische Kleinstacdt
(PK,) In der Normandie, im Mai

Eine Kompanie marschiert in den Maimorgen
hinein und singt von einem Mädchen, schwarz-
braun wie die Haselnuß. Ein Bäcker Lehrt
behäbig vor seiner Türe, Gegen neun Uhr
werden die Läden geöffnet, In den Gemüse-
geschäften gibt er blütenweißen Blumenkohl,
Karotten und schöne Steckzwiebeln. In den
Fenetern der Fleischerläden räkeln sich Kater
und Katzen. Nur wittwochs und sonnabends
muß das Katzenvolk vorübergehend aus der
Auslage verschwinden, da wird Fleisch verkauft
Monsieur Lerelle heftet einen Zettel an seine
Ladentär, der Kunde möge sich für den Wein
des nächsten Monats einschreiben lassen, Uebri-
gens wird auch hier in der kleinen Stadt
auschhandel getrieben Wie in Paris Koblen
egen Tabalk, Tabak gegen Butter, Butter gegen
trickwolle, Strickvolle gegen alte Schuhe,

Schuhe gegen Kohlen, Es kommt nur drauf
an, daß Monsieur oder Madame irgendeinen
der Artikel haben oder erstehen, um in den
Kreislauf eintreten zu können.

Man liebt keine Aufregung in der Kleinen
Stadt. Es ist schon genug Unruhe, wenn einer
der Wäscherinnen, die die Hemden und Bett-
Jaſren auf dem Platz am Kanal ohne großen
Seifenaufwand allmählich zu Tode reiben, ein
Taschentuch oder eine Gardine davonschwimmt-
mein Gott, da es doch so schwer ist, etwas
Neues zu belkommenl Oder wenn in der Rue
Nationale ein Holzgas wagen bockt, 2ischt,
faucht, dampft und sich trotzdem nicht von der
Stelle rührt. Dann sammelt sich rundum eine
große Menschenmenge, ſedermann gibt gute
Ratschläge, doch der Wagen bleibt ſtehen
Manchmal ist die Aufregung aber auch freudig-
Da ist der Sohn des Sattlermeisfers Podere
heimgekomwen, Welche Freude! Da weht der
Atem des Krieges die Kleinstädter viel persön-
licher anDie Kompanie kommt vom Ausmarsch 2u-
räck, Unteroffiziere der Artillerie mustern
Gaule zum Ankauf, welche von bäuerlichen
Knechten vorgeführt werden. Essenholer
Kommen und gehen. Der Holzgaswagen ver-
sperrt immer noch die Gasse, und der Auflauf
drum herum ist nicht kleiner geworden. Am
Zeithaben hat auch der Krieg nichts geändert.
Hingegen ist der Krieg daran schuld, daß
manche Mädchen Keine Strümpfe tragen. Es
gibt wenig Strümpfe, meist nur gegen Zigaretten,
Woher aber Zigaretten nehmen. Man hilft sich
indem men die Beine beigefarben anpinselt.
Warm sind diese Strümpfe nicht, aber es geht
ja nun in den Sommer hinein

Nun sind am Abend draußen bei den Stadt
ausgängen die deutschen Posten aufgezogen.
Bald Klappern nur noch ihre Nagelstiefel auf
dem Pflaster, Das Städtchen schläft ein. Der
Krieg ist weit weg. Morgen früh, sehr Zeitig,
werden wieder einige Wecker rasseln, und der
oder jener wird landwärts in die Mailuft hinein
radeln, in der Hoffnung auf die Unerschöpflich-
keit der ländlichen Ställe

Kriegsbertckter Walter Enz

5 c„Gruppe Nico!
Bern, im Mal,

Die Gemüter der guten Stadt Genf gerieten
während der letzten Wochen, die der Vorbe-
reitung der Wahlen zum Stadtparlament dien-
ten, in Aufregung Die Spatzen pfiffen es näm-
lich von den Dächern, wer die Hintermänner
der neu aufgestellten „Arbeiterliste“ waren
niemand anders als die Führer der wegen ihrer
Fommunistischen Einstellung verbotenen Nicol-
Partei In den bereits weiter zurückliegenden
Wahblen, die in den Schweizer Kantonen und Ge-
meinden stattfanden, hatten sich die bestehen-

den historischen Parteien ihren Bestand ge-
sichert eine Bestätigung für das Beharrungs-
vermögen in der schweizerischen Innenpolitik,
Um so bedenklicher mußten die gerissenen Ma-
növer Nicols und seiner Anhänger stimmen, im
Genfer Stadtbereich wieder zu Einfluß zu Kom-
men und eventuell sogar eine Majorität im
städtischen Parlament zu gewinnen. Es scheint,
daß die Behörden Kein Mittel fanden oder fin-
den wollten, dagegen einzuschreiten Dieser
kommunistische Drahtzieher hatte natürlich die
Vorsicht walten lassen, Kandidaten auf diese
„Arbeiterliste“ zu setzen, die den Behörden nicht
als Kommunisten bekannt waren. Der Umstand,
daß Nicol es in den letzten Wahlgängen, als seine
Partei noch nicht verboten war, auf 7000 Stim-
men gebracht hatte, ließ in Genfer politischen
Kreisen die Besorgnis erwachsen, daß es ihm
diesmal gelingen Könnte, mit Hilfe des ideolo-
gisch nicht gerade beschwerten „Landesringes'
eine Mehrheit im Genfer Stadtparlament zu er-
ringen, Diese Besorgnis war um so begründe-
ter, als die beiden Gruppen es geheim und offen
nicht an agitatorischer Ausbeutung der bestehen-
den wirtschaftlichen Schwierigkeiten fehlen
ließen. Dieser Plan des Kommunisten Nicol ist
allerdings durchkreuzt worden, Aber die Tat-
sache ist doch beachtenswert, daß es Nicol ge-
lang, unter seiner Wählerliste immerhin 26 Kan-
didaten in den Ratssaal zu bringen

In politischen Kreisen Genfs sieht man in
dem Ausgang der bisherigen Wahlen eine neue
Bestätigung dafür, daß sich die sozialen und
politischen Grundlagen in der Schweiz gegen-
über dem Jahre 1939 im wesentlichen nicht ver-
schoben haben, und bucht deren Ergebnis als
ein günstiges Vorzeichen für den Ausgang der
zukünftigen Nationalratswahlen,

Es läßt sich aber nicht bestreiten, daß die
Gruppe Nicol, die unter dem Befehl Moskaus
steht, wiederum einen beachtlichen Faktor im
Genfer Parteileben bildet. Der Damm, der
mit Hilfe der mechanischen Wahlmethoden, wie
sie nun einmal in Demokratien üblich sind,
gegen Moskau errichtet werden kann, scheint
auch hier reichlich brüchig,

Stuttgart 45 747
Oftmals mögen es Kleinigkeiten sein, die

uns zum Nachdenken reizen und unseren Blick
schärfen. Was ist beispielsweise schon ein
Güterwagen der Deutschen Reichsbahn, wie er
auf jedem Bahnhof steht, über alle Strecken
rollt, was ist er schon? Da steht in der Zug-
schlange der R-Wagen Stuttgart 43 747*, Er
trägt eine tief eingebrannte, schwarze Flammen-
spur, Auch sind einige Rungen neu eingezogen
und der Farbanstrich ist an einigen Stellen
erneuert. Den Güterwagen „Stuttgart 43 747*
hat es also irgendwo im Feindesland, im Osten
vielleicht, „erwischt“; ein Bomben- oder Granat-
treffer hat ihm Wunden geschlagen-

Auf allen Hauptstrecken des Kontinents ist
der R- Wagen Stuttgart 43 747 schon gelaufen.
Von Anfang dieses Krieges an ist er dabei und
hilft mit, Europa zu erkämpfen und zu ver-
teidigen. Aus der Mitte des Reiches bis hin
zur Atlantikküste ist er wohl gerollt, beladen
mit Werkstücken für den Bau des Atlantikwalls,
mit Arbeitsgerät, mit Zement. Sein Weg führte
ihn auch hinab nach dem Süäden, an die milden
Gestade des Mittelmeers, Kisten Waren seine
Last, auf denen zu lesen stanc, daß diese Fracht
fürs Deutsche Afrikakorps bestimmt war. Ein
andermal wird auf den Laufzetteln seiner
Ladung Waffen für Kreta“ gestanden haben
Bald trägt er wieder Munition bis an die Vororte
Leningrads heran. Aus diesem Lebensweg des
Güterwagens werden europäische Zusammen-
hänge deutlich. Die Versorgung der Fronten ist
nur ein Teil der vielfältigen Aufgaben, die
einem solchen Güterwagen gestellt sind. Bei
diesem ungeheuren Vorgang des Austausches
von Waren und Werten ist der Güterwagen
Vermittler zwischen den Stätten der Erzeugung
und denen des Verbrauchs. Der Wagen „Stutt-
gart 43 747* ist eine Arbeitskraft, die man nieht
übersehen darf, die einen Begriff gibt von der
Kraftanstrengung nicht nur des Menschen allein,
sondern auch des Materials,

Die Novelle, eine dichteriſche Aufgabe unſerer Feit

Von Friedrieb Branzg von Vnruk
Wenn heuke ein Stoßtrupp unter der
Leſerſchaft Vorliebe für die kurze Erzählung
zeigt, ſo verrät er damit einen ſicheren Jn
ſtinkt: die Zielrichtung auf eine Kunſtgattung,
die der Zeit ganz beſonders entſpricht, auf die
eigentliche und oberſte Kunſtform der kurzen
Erzählung, auf die Novelle
Unlängſt noch war es beinah die Regel,
daß von der Erzählung vor allem Fülle, VBiel
fältigkeit der Probleme und Dinge erwartet
wurden, daß deshalb die ſtraffe, ſtreng ge
formte Novelle hinter dem dickleibigen, in ge
höriger Weiſe vuchfüllenden Roman zurück
ſtehen mußte, daß als Mangel empfunden
wurde, was Ausdruck eines geſonderten
Wollens und Könnens iſt.
Unſere Zeit wertet anders Selber bis in
den letzten Nerv geladen mit Spannung, lernt
ſie eine Kunſtform zu würdigen, die aus dem
Geſetz ſolcher Spannung geboren iſt. Denn
wie der Bogen die Brücke, trägt vom erſten
zum letzten Wort ein einheitlich in ſich ge
ſpanntes Geſchehen den Sinn der Novelle.
Kein Abſchnitt, kein Satz fällt heraus. Nichts
iſt bloß Füllſel, und wie in der Gegenwart
auch das ſcheinbar Entlegenſte und Belang-
koſeſte dem Geſamten verhaftet, Stütze einer
einzigen Willensmacht iſt, ſo hat in der echten
e jede Einzelheit ſtrukturellen Cha
rakter. h

Der Roman glängk durch epiſche Brefke.
Er darf es ſich leiſten, weit auszuholen, reich
auszumalen und liebevoll zu verweilen. Die
Rovelle muß darauf verzichten. Hier iſt alles
eingeſpannt und drängt vorwärts. Wird den
noch verweilt, ſo geſchieht es, um den Sinn
zu erhellen und dadurch noch wuchtiger vor
zuſtoßen. Was im Roman ſeinen Eigenwert
hat, die Landſchaft zum Beiſpiel, iſt hier bloß
ein Mittel. Die Menſchen ſogar ſind nicht
ihrer ſelbſt wegen da, ſondern tragen nur
das Geſchehen. Der Akzent iſt im Gegen
ſatz zum Roman, der um die Perſonen kreiſt

vom Jndividuum. forkgenommen; der ein
zelne iſt bloß dienendes Glied, ſei er noch
ſo ſcharf charakteriſiert. So ſteht in der
größten deutſchen Novelle, in „Michael Kohl
haas“, ſelbſt dieſer eigenwilligſte Mann doch
nur für ein dämoniſches Rechtsgefühl ſeines
Volkes.

Das Geſpräch, das im Roman quellend
Seite um Seite die Perſonen geſtalten hilft,
tritt in der Novelle nur ſelten, in wenigen
gerafften Momenten, hervor, nicht um des
Redenden, ſondern wieder nur um des
Sinns der Erzählung willen, und manchmal
fährt es wie der Blitz aus der Nacht, in
einem Nu dieſen Sinn enthüllend.
Aus all dem ergibt und beſtätigt ſich, daß
die Novelle eine karge, ſtrenge Art hat. Jhr
Ton iſt verhalten, dringlich und ernſt, auf Er
ſchütterung, nicht auf Erbauung vder Unter
haltung geſtellt. Sie ſpricht nicht mit Worten.
Sie berichtet wahrhaftig, knapp, auf das
Weſentliche vedacht; ſchlicht, aber einprägſam.
Sie bleibt unpathetiſch, auch wenn ſie von
heimlichem Pathos vebt. Sie will lieber zu
hart als zu weich erſcheinen. Sie ſtellt Gefühl
nicht zur Schau, ſie beherrſcht es, ſte birgt es
in gewappnetem Herzen. Sie hat eine männ
lich-ſoldatiſche, eine adlige Haltung.

Solange man dieſe als Sonderfall anſah,
nur für kleinſte Schichten verbindlich, war das
Stoffgebiet der Novelle dementſprechend be
ſchränkt. Eine Zeit, der ſolch eine Haltung
als Norm gilt, muß es erweitern.

Wohl wird auch künftig das Hauptthema
der Novelle das Urſprungsgebiet jener Hal
tung, das Heroiſche, ſein alſo Opfer und
Ehre, Treue und Tapferkeit und die Leiden
ſchaften, die ſich ins Herviſche ſteigern. Dar
über hinaus aber wird ſie das Schickſal in
jeder Form einbeziehen.

Sie hat das Recht, das Furchtbarſte, Leben
feindlichſte aufzurühren; denn ſie hat die
ſtählerne Seele, doren Kraft ſich erſt ganz an

Leben in Stockholm
Das internationale Gesicht der schwedischen Hauptstadt

Von Hans We
Die ſchwediſche Hauptſtadt ſteht an Jnter

nationalität hinter Liſſabon und Ankara zu
rück. Das beeinträchtigt aber nicht ihren
Charakter als Bevbachtungsplatz im Kriege.
Nur das äußere Leben iſt nicht ſo bunt und
mannigfaltig wie in den Hauptſtädten Por-
tugals und der Türket.

Ein gewiſſer Hang zur Zurückgezogen
heit, der dem ſchwediſchen Weſen ohnehin an
haftet, trägt zu dieſem Eindruck bei. Das
Leben ſpielt ſich mehr als anderswo im Hauſe
ab. Abends geht man weniger ins Reſtau
rant als ins Kino. Es gibt wenig Gaſtſtätten,
und dieſe wenigen ſind recht teuer, dafür aber
auch ziemlich luxuriös. Die nur für Schwach
vier (anderes gibt es gar nicht) vder Er
friſchungsgetränke zugelaſſenen Cafés ſind ſo
typiſch ſchwediſch, nüchtern und ein wenig
troſtlos, daß ſich wohl nur ganz ſelten ein
Ausländer dahin verirrt.In der Privatwohnung, vom möblierten
Zimmer bis zur Vorortvilla, liegt das
Schwergewicht es ſchwediſchen Feierabends

Stockholm von oben: In der

und damit auch des internationalen Lebens
in Stockholm. Gewiß gibt es die paar großen
Hotels und Reſtaurants, noch mehr freilich
die großen Kinos und ein paar gute Theater
in denen ſich die internationale Geſellſchaft
zeigt und trifft. Aber der geſchloſſene Kreis
hat den Vorrang: der Empfang, den der Ge
ſandte X. in den Feſträumen des Hotels
Royal veranſtaltet neulich ehrte der neue
Geſandte des Reiches an einem ſolchen
Abend, der ein großes geſellſchaftliches
Ereignis wurde, die beiden Künſtler der
„Goldenen Stadt“, Kriſting Söderbaum und
ihren Gatten Veit Harlan

Alle Nationalitäten in Stockholm ſuchen
auf dieſe den Landesſitten entſprechende Weiſe
den Kontakt zu den Schweden ſelbſt. im
eigenen Kreis und untereinander aufrechtzu-
erhalten. Repräſentation iſt unumgänglich,
beſonders in einer Atmoſphäre, in dergegneriſche Augen ſcharf ausſpähen nach
jedem Zeichen von Depreſſion oder „Defgitis
mus“. Der diplomatiſche und propagandiſtiſche
Krieg erfordert harten Einſatz. Mag auch das
rein diplomatiſche mehr und mehr an Gewicht
verloren haben, in dieſen Bezirken des Ner-
ven und Nachrichtenkampfes behält es noch
feine alten Rechte; hier ſind die Aufgaben fa
eher noch im Wachſen. Jm Ringen um die
Stimmung in einem neutralen Lande kann
ein geſchickt herausgebrachter Film, ein un
auffällig lanciertes und verbreitetes Stich-
wort, die ſofortige Entdeckung und Abwehr

dem ſchlimmſten, auswegloſen Schickſal erweiſt.
Sie darf auch das Zarteſte, Empfindſamſte
ſpiegeln, denn ſie hat den männlichen Geiſt,
der ein Abgleiten und Zerfließen ins Weiche,
Schwärmeriſche verhütet. Sie wird noch im
ſtillſten, unſcheinbarſten Los das Vorbild
heldiſcher Haltung erſtellen, vielleicht um ſo
packender, als Heroismus gerade im unauf-
fälligen, dankloſen Standhalten ſeine ſchwerſte
Probe beſteht.

Sie wird, alle Lebensgebiete durchmeſſend,
noch ſtärker, noch gültiger werden, was ſie
ihrem Weſen nach iſt: das hohe Lied der
Bewährung.

HEDIISCHES KDITVRIEBEN
FJehnjährige Semingrarbeit

Einen Rückblick über die zehnjährige Arbeit des
Seminars für Verkehrsweſen an unſerer Univerſität
gab ſein langjähriger Leiter Profeſſor Dr. Wolff.
Das Inſtitut wurde als drittes ſeiner Art in Deutſch
land gegründet; der verkehrspolitiſche Sinn ſeiner
Einrichtung war einmal, eine Ergänzung zu den
Aufgabengebieten der beiden neben ihm beſtehenden
Jnftitute in Köln und Kiel zu finden, der andere
Grund leitete ſich aus der ſozialpolitiſchen Erkenntnis
ab, die Prof. Wolff in den Jahren von 1925 bis
1952 gewann, in denen er die Verkehrsunfallſtatiſtik
bearbeitete. Die Arbeit in den vergangenen zehn
Jahren war ſehr umfaſſend auf allen Arbeits
gebieten; im ganzen wurden 60 große Exkurſionen
durchgeführt, die außer in die nähere Umgebung bis
nach Hamburg und Bremen führten. Prof. Wolff
dankte allen Werken aus dem mitteldeutſchen Jn
duſtriebezirk, die ſich hilfsbereit für die Arbeit des
Seminars eingeſetzt haben und ſie auch durch finan
zielle Hilfsmittel tatkräftig unterſtützten. Doch vor
allem galt ſein Dank dem Reichserziehungsminiſter,
dem Reichsverkehrsminiſter und dem verſtorbenen
Generalinſpekteur für das deutſche Straßenweſen,
Dr. Todt, die ſtets ein reges Intereſſe an der Semi
nararbeit gehabt haben. Jn 22 Unterrichtsabſchnitten
wurden 184 FreitagVorträge über Verkehrsgeſchichte,
Verkehrsſtatiſtik und Verkehrs wirtſchaft einſchl. Tarif
politik gehalten, die faſt 12000 Zuhörer beſuchten.
Eine Bücherei mit 6000 Bänden, zu der Prof. Wolff
ſelbſt mit 800 Büchern den Fundus legte, und deren
Beſtand dic Reichsbahn erheblich erweitern half, ſteht
allen Mitgliedern des Seminars zur Verfügung.

Regierung eine noch

n d t (Stockholm)
einer feindlichen Lüge von großer Bedeutung
ſein. Von einem Platz wie dem neutralen
Stockholm, ſtrahlen ja die Wirkungen blitz
ſchnell nach allen Seiten aus. Neutrale,
Kriegführende, veſetzte Gebiete Verbündete,
ſind vollgählig vertreten, alles arbeitet, ſpähthorcht, ſucht den Gegner auszuſtechen und ſich
vor allem ſelber Kenntniſſe, Einflüfſſe, Vor
teile zu verſchaffen.

Eine ganz beſondere Rolle ſpielt in
dieſem Milieu natürlich die Preſſe. Die
ſchwediſche iſt wie man weiß, techniſch ſehr
hochſtehend, überall, neuerdings auch in USArecht ſtark vertreten, auf äußerſte Aktualität
bedacht und noch durch keinerlei Papier-
knappheit veſchränkt; politiſch iſt ſie aller
dings zu einem Teil nicht gerade auf dem
Boden der ſtrikten Neutralitätspolttik der

immer ergiebige
Nachrichten und Meinungsquelle. Die aus
kändiſche Preſſe ſetzt ſich aus Vertretern aller
kriegführenden Parteien zuſammen. Der
Südoſten, Japan, die Sowietunion und USA

Mitte das Königliche Schloß Aufn.: Scherl
ſind ſtark vertreten. Jnsgefamt befinden ſich
gegenwärtig rund hundert ausländiſche
Journaliſten in Stockholm.

Das ſchwediſche Außenminiſterium be
treut dieſe bunte Anſammlung verſchieden
artigſter Elemente meiſt handelt es ſich um
die früheren Vertreter in Berlin bzw.
London, aber es finden ſich auch Reiſe und
Kriegsreporter und eine Reihe von Damen
darunter mit unparteilicher, unauffälliger
Sorge. Jm Grand Hotel. „dem“ Diplomaten
und Jvurnaliſtenhotel Stockholms. wurde
ſchon 1940 ein Preſſezimmer eingerichtet.

Die deutſchen Schriftleiter, die nach ihren
heutigen Berufsaufgaben und den Erwar-
kungen ihrer Leſerſchaft ſo korrekt wie möglich
und ohne Einmiſchung in Schweden arbeiten,
haben durchweg kaum zu klagen.

Die feindlichen Journaliſten beſchweren
ſich ab und zu über Zenſurbeſchränkungen.
Aber die Engländer z. B. arbeiten auch
relativ wenig an Hand der ſchwediſchen
Preſſe oder der normalen Nachrichtenmittel.
Bei ihnen ſtehen die Kombination. das Ge
rücht, das Senſationelle, obenan. Wenn man
die Stockholmer Berichte in den Londoner
Blättern lieſt, ſchwindelt einem der Kopf
Aber um ſo beſſer. Das Volk, das die meiſten
Jluſionen und Gerüchte bei ſich graſſieren
läßt, das auf Emigrantenparolen oder bloße
Senſationsmacherei angewieſen iſt, hat be
ſtimmt eine ſchwere Benachteiligung im
Nervenkrieg.

Kiavierabend von Adolf Weiß
Jm Zuge des Künſtleraustauſches ſpielte im Haus

an der Moritzburg der blinde Siebenbürger Pianiſt
Adolf Weiß. Die Veranſtaltung, die die NS. Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude betreute, fand im
Einklang mit dem Volksbund für das Deutſchtum im
Ausland ſtatt. Der Pianiſt verfügt in ſeinem viel
ſeitigen Programm über einen großen, plaſtiſchen
Klavierton. Sein Anſchlag iſt modulationsfähig,
wenn auch, wie gerade im erſten Satz der „Mond
ſcheinſonate“ von Beethoven, noch manche Kantigkeit
aufklang und vor allem der in dieſem Satz unerläß
liche poetiſche Duft, wenn auch in die Düſterkeit des
eis-woll gehüllt, noch etwas zu vermiſſen war. Jn
den beiden anderen Sätzen konnte er ſich auf ſeine
beachtliche Technik ſtützen. Bach, der am Anfang
ſtand, wurde mit klarer Architektonik geboten. Seinem
Weſen am nächſten kam ihm Brahms, der trotz der
ihm eigenen Sprödigkeit von Adolf Weiß mit inne
rem Verſtändnis und fein muſikantiſch erfaßt war.
Die beiden Rhapſodien, g-mwoll und h-woll von
dieſem Meiſter, wurden unter ſeinen Händen u
Köſtlichkeiten. Die Vortragsfolge rundete ſich ab in
der Fedur-Ballade und in dem he-mollScherzo von
Chopin. Dem volksdeutſchen Künſtler wurde herz
licher Beifall zuteil. Curt Sanke

Kleines Feuilleton
Die deutſche Stilkunde. Jm Verlag C. H. Beck,

München, erſcheint von Ludwig Reiners eine
„Deutſche Stilkunde“. Zum erſtemal wird mit
dieſem Werk wieder eine umfaſſende ſyſtematiſche
Darſtellung der deutſchen Proſakunſt vorgelegt, die
zugleich eine Anleitung zu einem lebendigen anſchau
lichen Stil für alle die iſt, die an der deutſchen
Sprache mitſchaffen.

„Deutſche Werkkunſt 1943“ in Wien. Am 15. Mai
wird im Wiener Kunſtgewerbemuſeum eine Aus
ſtellung „Deutſche Werkkunſt 1943“ eröffnet.

„Roſtocker Muſiktage 1943.“ Die im Mat des
Jahres 1939 gegründete „Roſtocker Muſikwoche“ wird
in dieſem Jahre in der Zeit vom 16. bis 23. Mai
zum fünften Male als „Roſtocker Muſiktage 1943
durchgeführt.

Von Richard Billinger erſchien im Wilhelm Ander
mannVerlag, Wien, „Das Spiel von Erxrasmus
Graſſer“ „eine Münchener Legende“, ein Feſtſpiel
in Geiſt und Form der alten Volks und Myſterien
ſpiele um den ſpätgotiſchen Bildſchnitzer Eramus
Graſſer.
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AUS DER GAUISIADT Spinak heute noch allein auf weiter Flur
Aber das andere Frühgemüſe läßt nicht mehr lange auf ſich warten Die ObſtfrageVerdunkelung: Von Sonnabend 21.48 Uhr bis

Sonntag 4.45 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 15.17
Uhr; Monduntergang: Sonntäg 3.38 Uhr.

Fleißige Mädel, eifrige Jungen
Die Hitler Jugend zählt die Sammlung

von Heilkräutern und Drogen mit zu ihren
wichtigſten Kriegseinſätzen. Pimpfe, Jüng
mädel, Hitlerjungen und BDM. Mädel ſind
ſtolz darauf, daß die Sammelergebniſſe von
Jahr zu Jahr verbeſſert werden. So konnte
im Vorjahre eine Steigerung von 50 v. H.
erzielt werden. In dieſen Tagen ſind aus
allen Bannen des Gebietes die Beauftragten
zu einer Dienſtbeſprechung zuſammen
gekommen, auf der über die kriegswichtige
Teebeſchaffung und Arzneiherſtellung ge
ſrochen wurde.

Aufn. Gebiet Mittelland

Emsig sammeln die Jungmädel die Heilkräuter
ein. Vielleicht haben dieselben kleinen „Kräuter-
hexen“ beim Einsatz der Schulen, über den wir
in unserer Mittwoch Ausgabe berichtet haben,

auch schon ihre Körbe gefüllt?

Die Spargelernte von 1943
Unter den Gemüſearten, deren Anbauvon der Ausſaat bis zum Verkauf im Ge

amüſeladen den Gartenbauwirtſchaftsverbän
den unterſteht, nimmt der Spargel eine Aus
nahmeſtellung ein. Jm Gegenſatz zu den
übrigen Gemüſen wird bei ihm eine ſtraffe
Bewirtſchaftung durchgeführt. Jeder ge
werbsmäßige Spargelanbauer hat ein be
ſtimmtes Aufbringungsſoll erhalten, das er
an die Ortsſammelſtellen abzuliefern hat.
Grundſätzlich darf der Erzeuger an den Ver
braucher nicht verkaufen, ehe er ſein Abliefe
rungsſoll nicht erfüllt hat. Er hat allerdings
die Möglichkeit, an jedem Sonnabend die
Hälfte ſeiner Sonnabend-Ernte an Ver
braucher im freien Verkauf abzugeben, und
zwar ſowohl an Verbraucher in der Wohn
gemeinde des Erzeugers als auch an Ver
braucher der umliegenden Gemeinden.

Dieſe Regelung bedeutet eine Lockerung
gegenüber dem Vorjahr, denn im Vorjahr
war grundſätzlich jeder Verkauf vom Er
zeuger an den Verbraucher verboten. Es wird
fedoch vom Erzeuger erwartet, daß er trotz
dieſer Lockerung ſeiner Ablieferungs-
verpflichtung reſtlos nachkommt, denn nur
dann kann im nächſten Jahr die Regelung
wieder in der gleichen Form durchgeführt
werden. Die Erfüllung der auferlegten Ab
lieferungsmenge iſt die Vorausſetzung für die
Belieferung der Verbraucher in den Groß
ſtädten und Jnduſtriegemeinden. Sie iſt aber
auch die Vorausſetzung für die Sicherſtellung
der Mengen, die für die Konſerveninduſtrie
und für die Belieferung von Wehrmacht und
Lazaretten benötigt werden.

Die Verteilung des Spargels erfolgt nach
Aufruf durch die Ernährungsämter auf
Karten. Von dem Ausfall der Ernte und da
mit von der reſtloſen Erfüllung der Kontin
gente hängt es ab, welche Plätze bei der Ver
keilung von Spargel berückſichtigt werden
können und welche Menge in dieſem Jahr
jedem Verbraucher zugeteilt wird. Es muß
jedoch darauf hingewieſen werden, daß bei

der hohen Auflage, die Sachſen-Anhalt zur
Sicherſtellung des Bedarfes von Wehrmacht
und bombengeſchädigten Gebieten erhalten
hat, der Anteil für die Zivilbevölkerung ein
beſchränkter bleiben muß.

125 Gramm Trockenfrüchte oder Schalen
obſt als Sonderzuteilung

Die Verbraucher bekommen demnächſt auf ihre
Nährmittelkarten 125 Gramm Trockenfrüchte oder
Schalenobſt, d. h. Nüſſe, Traubenroſinen, Sultanas,
getrocknete Aprikoſen oder Pflaumen zugeteilt. Auch
die Gemeinſchaftsverpflegungsbetriebe und Kranken
anſtalten erhalten eine Zuteilung. Welche Art von
Trockenfrüchten uſw. in den einzelnen Bezirken ver
teilt wird, wird durch die Beſtände am Ort und die
Transportmöglichkeiten zu den Lagern beſtimmt. Die
Verbraucher ſollen die Sonderzuteilung bei ſolchen
Einzelhandelsgeſchäften, die ſchon bisher Trocken
früchte und Schalenobſt verteilt haben, vorbeſtellen.
Auf welche Karte und wann dieſe Beſtellung vor
zunehmen iſt und zu welchem Zeitpunkt die Trocken
früchte und das Schalenobſt an die Verbraucher ver
teilt werden, geben die Ernährungsämter für ihre
Bezirke noch beſonders bekannt.

Statt 75 Arten Kindergetreidenährmittel jetzt 33.
Die Kindergetreidenährmittel, die an Kinder bis zu
I Jahren in einer Menge von wöchentlich 375
Gramm an Stelle von 500 Gramm Brot oder 375
Gramm Mehl abgegeben werden, waren bisher in
75 Arten zugelaſſen. Mit dem Kriegseinſatz und
ſeinem Bedarf an Arbeitskräften iſt die Zahl der
Kindergetreidenährmittel jetzt ſtark eingeſchränkt wor
den. Sie umfaßt noch 33 verſchiedene Erzeugniſſe
Dabei iſt die Befriedigung aller berechtigten Ver
vraucheranſprüche weiterhin ſichergeſtellt.

Zwei Zuſammenſtöſe am Freitag. An der Kreu
zung Olearius/ Große Klausſtraße ereignete ſich gegen
10.25 Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſt
kraftwagen und einem Radfahrer, wobei das Fahr
rad ſtark beſchädigt wurde. Der Radfahrer erlitt
Hautabſchürfungen. Gegen 18.45 Uhr fuhr ein
Straßenbahnwagen der Linie 4 von hinten auf einen
vor dem Hauſe Hindenburgſtraße 55 haltenden Laſt
kraftwagen. Der Motorwagen der Straßenbahn
wurde leicht beſchädigt; Perſonen wurden nicht
verletzt.

Jemand behauptete, man müſſe in der
Gegend von Halle ganze Wälder abgeholzt
und an ihrer Stelle Spinatfelder angelegt
haben ſo oft bekomme er jetzt in der Woche
Spinat zu eſſen. Aber das kommt nur da
her, weil das andere Frühgemüſe noch nicht
ganz das Gardemaß hat, das es braucht, um
endlich auch zu den Hallenſern zu gelangen
und um den Gemüſebauern ihren Verdienſt
am Frühgemüſe einzubringen.

Lange können aber die hellen Kohlrabi-
Knöllchen und die ſaftigroten Karotten nicht
mehr auf ſich warten laſſen; und da der Früh
gemüſeanbau durch einen wohlwollenden
Winterabgang hundertprozentig gelungen iſt,
brauchen wir diesmal keine ſo langen ärger
lichen Gemüſelücken zu befürchten, wie in den
beiden letzten Jahren. Die Gärtnereibetriebe,
die vor dem Kriege oft nur Blumen pflanz
ten, haben außerdem diesmal noch mehr als
1942, nämlich 60 v. H. ihrer Anbaufläche, auf
Gemüſe umgeſtellt. Dadurch hatten die Ge
müſeanbauer keinen Tag Mangel an Jung-
pflanzen. Alſo hofft man auch, daß man ſich
den Vorſatz, der „oben“ im Herbſt gefaßt
wurde, den Gemüſeverkguf zu Zeiten mit
Hilfe der Kontrollkarte für beſondere Aufrufe
zu lenken, vielleicht ſchenken kann. Statt der
geplanten ſtarren Kundenbindung wird daher
auf eine „gemäßigte“ hingearbeitet, d. h., der
Käufer ſoll möglichſt in gemüſeknappen Zei-
ten den erſten Wirſingkopf bei dem Gemüſe
händler einkaufen, bei dem er ſich ſeinerzeit
als Kunde eingetragen hat. So kann der
ganze Schlangenſpuk vermieten werden, der
zwei Frühfahre lang die Stadt konfus machte.

Unter der Erde und 20 Zentimeter darüber
ſteht es alſo recht hoffnungsvoll aus, wenn
nicht die Eisheiligen, die kalte Sophie, die
Trockenheit oder andere grobe Patrone noch
nachgehinkt kommen und ſchaden. Aber ſo
bald der Gartenbau ſeine Blicke zu den höhe
ren Regionen ſchweifen läßt, werden die
Ernteausſichten trüber. An Beerenſträuchern
und Obſtbäumen ſieht es zwar weit beſſer
aus als voriges Jahr, aber was nützt der
beſte Beerenanſatz in der Liebenwerdager
Gegend, a nützen Plantagen voll gras
grüner, verheißungsvoller Kirſchenbüſchel im
Unſtrüttal? Die erfrorenen Bäume und
Sträucher zweier Winter haben noch immer
nicht ergänzt werden können, wenn auch beim
Beerenanbau ſchon wieder aufgeholt worden

iſt. Die Obſternte wird deshalb auch diesmal
wieder nur knappe Zuteilungen für die Zivil
bevölkerung abwerfen. damit vor allem die
Lazarette und die Koönſerveninduſtrie ihr Teil
bekommen.

Damit die Verteilung gerecht verläuft,
wird der Obſtverkauf vom Erzeuger an den
Verbraucher auch in unſerem Gau einge
ſchränkt werden müſſen, wie vor kurzem zu
leſen war. Der genaue Gang der Dinge wird
noch feſtgelegt. Der Erzeuger ſelbſt kann
einen angemeſſenen Teil ſeiner Ernte für ſich
und als Deputat für alle, die ſtändig bei ihm
beſchäftigt ſind, zurückhalten. Allerdings muß
bei dieſer ſtrafferen Bewirtſchaftung nun auch
die nähere Umgebung des Obſtgärtners, ſeine
Gemeinde vder ſeine Nachbarſchaft, die er frü
her mit beliefern konnte, ebenſo in den Obſt-
zuteilungsplan einbezogen werden wie die
Großſtädte und ihre Jnduſtriedöxfer, die A I
Verſorgungsgebiete. Verboten iſt der direkte
Lieferverkehr zwiſchen Obſtgärtner und Groß
verbraucher, dazu gehören die Konſerven-
fabriken und die Betriebe mit Maſſenverpfle
gung. Auch die Gemüſezufuhr an dieſe Ver
braucher wird immer gelenkt werden müſſen,
um den Ueberblick über die Geſamtverſorgung
nicht zu verlieren. Die Strafvorſchriften auf
dem Gebiet des Erzeuger-Verbraucher-Direkt
verkehrs ſind ſogar zum Schutz der Kriegs
planung verſchärft worden.

Dieſe Droſſelung erſcheint im erſten
Augenblick un verhältnismäßig ſtreng. Aber
wie ſoll z. B. eine ſolche Mangelware wie
Erdbeeren anders an den richtigen Mann, die
Lazarette und die Vorratskammern der Wehr-
macht, kommen, wenn die Beete für alle Be
werber zum Abpflücken bereit lägen? Die
gute Erdbeer-Ernte, die man im Oſtzipfel des
Gaues erwartet, wird vielleicht 6000 Zentner
einbringen. Um den Jnduſtriezentren aber
z. B. von Mai bis Juni ein Kilogramm
Spargel auf den Kopf zu verſchaffen er
kommt auch für Halle langſam, aber ſicher
heran müſſen allein 18 000 Doppelzentner
Spargel geſtochen werden! An dieſem Bei-
ſpiel ſieht man die ganze Kluft zwiſchen Be
darf und Leiſtungsfähigkeit im Obſtbau, eine
Tatſache, mit der wir uns abfinden müſſen
und vielleicht auch leichter abfinden können,
wenn uns ein gutes Gemüſejahr beſchert wird.

Von Auſſchneidern und aufgebundenen Bären
Die Glocke am Aufſchneidmeſſer Volkstümliche Ausdrücke Woher ſtammen ſie?

Wenn einer Geſchichten erzählt, die gar
zu unglaubwürdig ſind, ſo daß ſich „die Bal
ken biegen“, ſagt man, er iſt ein Aufſchneider.
Jn den Gaſthäuſern des Mittelalters konnte
man an einem großen Tiſch an einer kleinen
Kette vöoer über dem Tiſch ein ſogenanntes
Aufſchneidmeſſer ſehen. Daran war ein
Fuchsſchwanz zum Ziehen und eine kleine
Glocke befeſtigt. Wenn nun einer gar zu ſehr
aufſchnitt, zog ein anderer behutſam an dem
Fuchsſchwanz, ſo daß die kleine Glocke er
tönte. Das war dann das Zeichen dafür, daß
der Erzähler es nicht allzu arg machen ſollte
mit ſeiner Aufſchneiderei. Meiſt war unter
dem Aufſchneidmeſſer noch ein kleiner Spruch
angebracht, der ſich auf das Aufſchneiden be
zog. Wenn beim Bauern früher das Brot
aufgeſchnitten wurde, hörte man dabei meiſt
allerlei Lügenhaftes, Es wurden Geſchichten
aufgetiſcht, d. h. beim Auftiſchen erzählt. Hier
haben wir auch den Urſprung des Ausdrucks
Aufſchneiderei. Hat der Zuhörer nun die
Geſchichte wirklich geglaubt, ſo hat man ihm
„einen Bären aufgebunden“. Damit ſoll auf
das Unmögliche aufmerkſam gemacht werden.
Denn es wäre doch ein bißchen kühn, einem
einen Bären aufzubinden. Der Zuhörer
kann manchmal auch tüchtig angeſchmiert
werden, wenn er alles glaubt, was ihm er
zählt wird. Aus „angeſchmiert“ iſt ſpäter
„angeführt“ geworden, was aber einen an
deren Sinn hat. Wenn man den Ausdruck

„irregeführt“ dafür gebrauchen würde, iſt
eigentlich etwas anderes gemeint.

Wir reden von Schmiergeldern, die einem
anderen gegeben werden, und ein Sprichwort
ſagt: „Wer gut ſchmiert, der gut fährt“. Der
Wagen muß gut mit Schmiere verſehen ſein,
wenn er gut fahren ſoll. So muß auch eine
Angelegenheit gut vonſtatten gehen, wenn ſie
durch allerlei Gaben „verbeſſert“ wird. Man
meint alſo damit ungefähr dasſelbe wie „be
ſtechen“). Der Ausdruck „er hat ihm etwas
angehängt“ führt uns wieder in die mittel-
alterliche Zeit zurück. Wenn einer am Pran-
ger ſtand und mußte eine Freiheitsſtrafe ver
büßen, wurde ihm eine kleine Tafel ange
hängt, auf der ſeine Schandtat verzeichnet
war und die jeder leſen konnte. Dem Manne
hat wan neben ſeinem Beruf noch allerlei
aufgehalſt an Nebenämtern. Das erinnert
an den Müllerburſchen, der einen Sack auf
dem Rücken, mehr aber um den Hals, alſo
auf beiden Schultern, trägt. Man hat ihm
eine Laſt aufgeladen, wörtlich: auf den Hals
geladen. So kann man auch eine Krankheit
auf den Hals bekommen; oder einem Mann
iſt ein böſes Weib aufgehalſt worden. Sei-
nem Feinde wünſcht man Böſes auf den
Hals. Manchmal ſagt man ſtatt „aufgehalſt“
auch „aufgeſchuſtert“. Das erinnert wohl an
den Schuſter, der auf alte Schuhe immer wie
der Sohlen und Flecke machen muß, bis die
Schuhe die Form verlieren. s

Auch KReichsgusleſelager ſür begabte Berſehrte
Sorge für baldigen, entwicklungsreichen Einſatz des Verwundeten

Jm Zuge der Begabtenförderung durch
die Deutſche Arbeitsfront und die Hitler-
Jugend iſt jetzt ein neues Werk für die Ver
ſehrten eingeleitet worden. Der Verſehrte
ſoll ſchon bald nach ſeiner Entlaſſung aus der
Wehrmacht die Möglichkeit beſitzen, durch
ſeinen Einſatz wieder vollen Anteil am Ar
beitsgeſchehen zu nehmen.

In mediziniſcher Hinſicht wie auf dem
Gebiet der Arbeitsführung ſind Unterſuchun
gen im Gange oder erfolgreich abgeſchloſſen,
um den Einſatz der Verſehrten' unter den

ünſtigſten Arbeitsbedingungen ſicherzuſtellen.
n beſtimmten Fällen werden aber die Ver

ſehrten erſt nach vorangegangener vollwerti-
ger Ausbildung einem kriegswirtſchaftlich
fruchtbaren Arbeitsplatz zugeführt werden
können. Unter dieſem Geſichtspunkt wurden
Bereinbarungen mit dem OKW., der Reichs
führung der Organiſation Todt, dem
Reichsarbeitsdienſt und der Einheit Feld
herrnhalle“, der SA. abgeſchloſſen, die alle
das Ziel haben, begabte Verſehrte einer ge-
eigneten Fortbildung zuzuführen. Das Ober
kommando der Wehrmacht hat diefe Be
treuung angeorönet. Verſéhrte können für
die Ausleſe und Begabtenförderung ſofort
erfaßt werden, wenn ſie ohne beſondere Schu
lungsmaßnahmen in kriegswichtigens Betrie
ben nicht anzuſetzen ſind. Es kann weiter
auf Verſehrte zurückgegriffen werden, die
noch keinen Beruf erlernt haben, ſofern die
Durchführung der Berufsausbildung mehr
Nutzen einträgt als ein Arbeitseinſar vhne

berufliche Rückſicht. Für die Erfaſſung kom
men auch Studierende und Abiturienten in
Betracht, die ein Studium aufzunehmen be
abſichtigen. Berufliche Betreuung bekommen
ſchließlich Verſehrte, bei denen allgemeine
fürſorgeriſche Geſichtspunkte berückſichtigt
werden müſſen.

Der ſo feſtgelegte Tetlnehmerkreis der
Verſehrten ſoll durch beſonders bewährte
Fachprüfer, Betriebsführer und Ausbil-
dungsleiter, gewiſſenhaft begutachtet werden.
Jn dieſer eintägigen Vorausleſe erhält der
Verſehrte ein Bild ſeines Leiſtungsſtandes
und der künftigen Entwicklung und Einſatz
möglichkeit. Die Lücken können durch das
Leiſtungsertüchtigungswerk der DAF. über
wunden werden. Bei beſonderer Begabung
und überdurchſchnittlichem Können erfolgt
die Erfaſſung in einem Reichsausleſelager,
wo eine überbetriebliche Ausbildung nach der
Begabung vorbereitet und wirtſchaftlich
ſichergeſtellt wird. Nicht nur Ueberlegüngen
der Gerechtigkeit drängen zu dieſer gewiſſen-
haften Wahl, auch das Arbeitsleben ſelbſt ver
langt die beſondere Ausleſe begabter Ver
ſehrter für Unterführer- und Führerſtellen.

Weißen und Streichen im Luftſchutzraum. Auf
eine Anfrage wird in der Zeitſchrift „Die Sirene“
mitgeteilt, daß die Ausgaben für das Anſtreichen oder
Weißen von Decken und Wänden eines Luftſchutz
raumes dann zu den erſtattungsfähigen Koſten ge
hören, wenn beides erforderlich iſt, um den Luft
ſchutzraum in einen ſauberen, zum Aufenthalt ge
eigneten Zuſtand zu verſetzen.

Wie Halle den Muttertag feiert
Die Mütterehrungsfeiern der NSDAP.

zum diesjährigen Muttertag finden am kom
menden Sonntagvormittag um 10 Uhr ſtatt.
In Halle werden drei Veranſtaltungen dürch
geführt (im Zooſaal, im Haus an der Moritz
burg und in der Gaſtſtätte Schrebergarten
Süd). Jm Haus an der Moritzburg wird
Kreisleiter Dohmgoergen die Anſprache hal-
ten. In dieſen Veranſtaltungen dankt die
geſamte Bevölkerung im Rahmen der Ge
meinſchaft der nationalſozigliſtiſchen Be
wegung den Müttern für all ihre Liebe und
all ihre Mühen. Vor allem auch gebührt Ehre
den Müttern, die in djeſem Kriege dem Volke
Kinder ſchenkten. Ueber die öffentlichen
J hinaus wird im Kreiſe der Familie
er Muttertag der beſondere Ehrentag der

Mutter ſein. In der dem“Muttertag folgen
den Woche werden insbeſondere die Mütter,
die das Ehrenkreuz tragen, von der Partet
zu Ehrenveranſtaltungen im Theater, in
Lichtſpielhääuſern uſw. eingeladen, um ihnen
ein paar ſchöne Stunden der Entſpannung zu

vermitteln. nsg.Rundfunkfeierſtunde am Muttertag
Der großdeutſche Rundfunk ſendet am Sonntag,

16. Mat, von 10.15 bis 11.00 Uhr über alle deutſchen
Sender eine Feierſtunde zum Muttertag mit An
ſprachen von Reichsminiſter Dr. Frick und Reichs
frauenführerin Gertrud Scholtz-Klink In der Sen
dung, die ron Muſik und dichteriſchen Worten um
rahmt wird, ſprechen außerdem Söhne und Töchter
aus unſerem Volke von ihren Müttern.

Hilfe für das Handwerk beim Schädeneinſatz

Während die Hauptlaſt der Beſeitigung der
Fliegerſchäden vom Handwerk getragen wird, iſt jetzt
als zuſätzliche Hilfe der Einſatz der Wirtſchaftsgruppe
holzverarbeitende Jnduſtrie und der Fachgruppe Zen
tralheizungs und Lüftungsbau angeordnet worden.
Die Leiter der beiden Gruppen ſind ermöächtigt, ihre
Mitglieder anzuweiſen, Arbeiten zu dieſem Zweck
auch außerhalb ihres Firmenſitzes auszuführen. Bei
Zuwiderhandlungen können Ordnungsſtrafen bis zu
10 000 RM. verhängt werden.

Binnenſchiffer bei Schiffsreparaturen
Bei der ſtarken Jnanſpruchnahme der Binnen

ſchiffahrt müſſen die Liegezeiten reparaturbedürftiger
Schiffe auf den Werften möglichſt abgekürzt werden.
Dazu erſcheint es notwendig, die Binnenſchiffer der
reparaturbedürftigen Schiffe zu den Ausbeſſerungs
arbeiten mit heranzuziehen. Der Generalbevollmäch
tigte für den Arbeitseinſatz hat angeordnet, daß er
forderlichenfaälls für die Dauer der Reparatur die
Dienſtverpflichtung dieſer Kräfte erfolgen kann.

Nur mit amtlichem Ausweis zum Schalter!

Es gibt immer noch viele, die auf Grund irgend
eines Werksausweiſes oder gar eines Familien
buches bei der Poſt die Herausgabe von Geld
ſendungen. Einſchreibebriefen und Wertpaketen ver
langen. Bei der Poſt aber haben einzig und allein
amtliche mit Lichtbild verſehene Ausweiſe Gültigkeit.
Um ſich und anderen unnötige Arbeit und Zeitverluſt
zu erſparen, ſollte man ſich in ſolchen Fällen ſtets
mit einem amtlichen Ausweis verſehen.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen--Anhalt (Reg. Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
wern) für je Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt
(Erzeugerpreiſe, gültig ab Freitag, den 14. Mai, Verbrau
cherpreiſe, gültig ab Montag, den 17. Mai)

Winterſpinat 5 (10), Frühjahrsſpinat 7 (13), Blattſpinat
für die Induſtrie 7 Kopfſalat, Mindeſtgew. 100 Gr.10 (18), Feldſalat 25 (40), Gurken (Haus) 45 (70), Laub
kohlrabi, 3--5 Zentim. Durchm. 12 (20), Spargel: J. Sorte
75 (116), 2. Sorte 65 (100), 8. Sorte 55 (85), 4. Sorte 40
(63), Möhren, ohne Laub: As (14), B 8,5 (15), Güteklaſſe
A in Kiſten frei von Sand und Erde je 50 Rpf. Aufſchlag
Möhren, Lobberich 4,5 (9), Schwarzwurzel 29 (46), Rote
Bete, Gr. 1 4--10 Zentim. Durchm.: A 6 (11), B. 7 (12),
Gr. 2 über 10 Zentim. Hurchm.: A 5 (9), B 6 (11), Kohl
rüben geputzt gelb 3,5 (8), ungeputzt gelb 8,2 geputzt
weiß 2,5 (6), ungeputzt weiß 2,2 Radies, Bund je
10 Stück 7 (13), Eiszapfen, je Bund 10 Stück 8 (14), Peter
ſilienwurzel, ohne Laub, MindeſteDurchm. 25 Millimeter
17. (26), Peterſilie, mooskr., in Bd. je 100 Gr. 43 (65),
Peterſilie, loſe 35 Schnittlauch in Bund je 100 Gramm
45 (72), Dill, Treibhaus, bis 25 Zentim. Länge 100 (175),
Rhabarber: rotſtielig 8 (14), grünſtielig 7 (135), Himbeer
rhabarber 11 (19), Stachelbeeren, unreif, bis 18 Millimeter
Längs- Durchmeſſer 21 (35).

Rote Raucherkarten für die Wehrmacht. Mit dem
30. Juni laufen die zur Zeit geltenden Raucher
kontrollkarten ab. Ab 1. Juli gelten neue Kontroll
karten und Kontrollausweiſe. Die im Heimatkriegs
gebiet ſtationierten Wehrmachtangehörigen erhalten
eine beſondere Wehrmachtkontrollkarte in roter Farbe,
welche nicht zum Einkauf im Einzelhandel berechtigt,
ſondern nur für den Bereich der Wehrmacht gilt.
Urlauber, deren Einheiten außerhalb der Kriegs
gebiete eingeſetzt ſind, erhalten wie bisher Kontroll
ausweiſe in grüner Farbe mit 7 oder 14 Tages
abſchnitten.

Kriegstetlnehmer, die Hauptſchullehrer werden wollen.
Kriegsteilnehmer, die die Prüfung für das Lehramt
an Hauptſchulen ablegen wollen, ſind nach einer neuen
Beſtimmung von der Hausarbeit befreit. Auf Wunſch
können ſie die Prüfung in mehreren Teilen ablegen.
Lehramtsanwärter, die durch ihre Einziehung nicht
in der Lage waren oder ſind, die zweite Prüfung für
das Lehramt an Volksſchulen abzulegen, können für
die Dauer des Krieges zur Prüfung für das Lehr
amt an Hauptſchulen vor der zweiten Volksſchul
lehrerprüfung zugelaſſen werden. Jn der Regel wird
dieſe Prüfung aber ſpäter nachgeholt werden.

Sparkaſſenbücher ins Luftſchutzraumgepäck. Bei
Zerſtörung von Banken und Sparkaſſen durch Luft
angriffe beſteht die Gefahr der Vernichtung von
Unterlagen, aus denen ſich die Höhe der Guthaben
uſw. ergibt. Zum Nachweis der Werte und zur
Wiederherſtellung des laufenden Geſchäftsverkehrs
können dann nur noch die Unterlagen in den Händen
der Kunden dienen. Es wird deshalb auf die Not
wendigkeit hingewieſen, daß z. B. Sparkaſſenbücher,
Konto- und Depotauszüge bei Fliegeralarm in die
Luftſchutzräume mitgenommen werden.

Gaumeiſterſchaftskämpfe im KdF.-Schach. Kürzlich
trugen die KdF.Schachgruppen und Einzelſpieler des
Gaues Halle- Merſeburg im Kameradſchaftshaus der
Lindner A.G. ihre Mannſchafts- und Einzelkämpfe
aus. Das Turnier um die Gaumeiſterſchaft im
Einzelſpiel zeigte eine ſtarke Beſetzung und brachte
in der erſten Runde folgende Sieger: Brendel
(Siebelwerke), Grothe (Mansfeld AG.), Hirſch (OSG.
Halle), Lehnert (Bung), Lehmann (Waſag), Kempe
(Agfa), während Bröſel (OSG. Weißenfels) kampf
os gewann, weil Günther (OSG. Halle) nicht ange

treten war. Die 2. und 3. Runde findet a 30. Mai
in Bitterfeld ſtatt. Ergebniſſe der Männſchafts
kämpfe der Gauklaſſe: Siebelwerke gegen Lindner AG.
5:5, OSG. Weißenfels gegen OSG. Halle 7:3, Siebel
werke gegen OSG. Weißenfels 8:2. Jn der Gauklaſſe
errang damit die Agfa- Mannſchaft mit 4,5 Punkten
abermals den Meiſtertitel vor der Siebel- Mannſchaft
mit 4 Punkten und der Lindner- Mannſchaft mit

3,5 Punkten. nsg.
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Unsere Kurzgeschichte

Sieben Herzen um den Hals
Von Max JFungnickel

Vor einem Bauernhofe im Sonntag-
abendlicht ſteht die Bäuerin. Eine Frau in
reifen Jahren, Haare weißgelb, Augen naß
blau. Jetzt geht ſte langſam und nachdenk-
lich durch den verwucherten, kleinen Bauern
garten, der daliegt wie ein breitgefaltetes,
huntes Bauerntuch. Sie hält inne, blickt
auf, geht weiter, und immer, wenn ſie einige
Schritte tut, geht ein leiſes, zierliches Klingen,
ein ganz leiſes, gläſernes Klingen von ihr
aus.

Siehſt du die goldene Kette, die ſich ſanft
und koſtbar um ihren Hals legt. Und an
dieſer Kette hängen vier, fünf, ſechs, ſieben
goldene Herzen. Gewiß, es ſind ſieben,
denn die Bauersfrau hat ja ſieben Kinder.
Bei der Taufe jedes Kindes ſchenkte ihr der
Bauer ein goldenes Herz für die Halskette.
Auf jedes Herz eingeſchrieben der Name des
Kindes.

Sieben Herzen, ſieben Kinder. Und die
läuten nun leiſe, ſchlagen zuſammen wie
kleine Glöckchen, läuten ſiebenmal das Glück
ein für das Herz der Mutter und für das
große weite Herz des Bauerngeſchlechtes.

Schmuck kann ſchön ſein, kann ſtolz und
koſtbar ſein. Ein Diadem kann aufblitzen
und funkeln beim Schein der Kerzen. Ein
King kann wie eine Goldſpur um den
Finger rieſeln, eine Broſche wie ein Geſtirn
guf der Bruſt auftauchen. Dinge, nur für
die Schönheit und Koſtbarkeit erſonnen. Aber
dieſe ſieben goldenen Herzen der Bauersfrau
ſind ein ſehr ſchönes Gleichnis der Mütter
lichkeit. Sie läuten um den Hals der Mutter.

Um ſie her blüht und duftet es. Blumen
legen ſich vor ihre Füße. Ein Roſenſtrauch
hält ſie feſt. Schwalben ſchießen und ſauſen
im Abendhimmel. Ueberm Bauernhaus ſteht
groß und ewig der Mond.

Sein Beitrag
Jn Schweden iſt bekanntlich im Kampf

gegen den Alkoholmißbrauch der Alkohol
ſchon ſeit rund drei Jahrzehnten in der Form
rationiert, daß jeder nur ein beſtimmtes, von
einer Staatsſtelle für ihn individuell feſtge
ſetztes Quantum bei der ſtaatlichen Monopol
geſellſchaft je Monat bekommen kann. Der
dicke und joviale Konſul Amandus Jonſſon
in Stockholm erhielt kürzlich den Beſuch
eines ſehr vornehmen Damenkomitees, das
ihn privat zu ſprechen begehrte. Die Damen
traten näher und brachten ihren Wunſch vor,
der darin veſtand, daß der Konſul einen Bei
trag für ein. Alkoholiſtenheim für unheilbare
Trinker ſtiften ſolle. Jonſſon gab unver-
hohlen ſeiner Sympathie für die ſchöne Jdee
Ausdruck, fügte aber gleich hinzu: „Mehr als
einen halben Liter kann ich aber in dieſem
Monat leider nicht geben

mee eFümtlien n
D Wir geben unsere Kriegstrau-

ung bekannt: Adolf Paris, Leut-
nant, Elfriede Paris geb. Quell.
Halle (S.), Saarbrücker Str. 24,

Blick in die Welt
Gefängnis für Verdunklungsſünderin. Die Straf

kammer des Landgerichts Breslau verurteilte eine
Frau zu einer Gefängnisſtrafe von drei Wochen,
weil ſie ein zweifenſtriges Zimmer ihrer Wohnung
hell beleuchtet hatte, ohne es verdunkelt zu haben.
Die Angeklagte hatte bereits fünfmal die Verdunke
lungsvorſchriften in der gleichen Weiſe übertreten
und war mehrfach gebührenpflichtig von der Polizei
verwarnt worden. Die Strafkammer hat einen ſchwe
ren Fall angenommen mit Rückſicht auf die Unbe
lehrbarkeit der Angeklagten, die ſich damit zu ent
ſchuldigen verſuchte, daß ihr zehnjähriger Sohn das
Licht eingeſchaltet habe.

Todesfahrt mit ſelbſtgebautem Floß. Jn Oberlar
bei Siegburg hatten ſich zwei Kinder eines Land
wirts ein Floß gebaſtelt, das ſie in einem mit Grund
waſſer gefüllten Kiesloch auf ſeine Tragfähigkeit aus
probierten. Bei dieſem Verſuch ſackte das Floß ab,
und die beiden Kinder ſtürzten ins Waſſer. Ein Kind
ertrank, das andere konnte erſt nach längeren Wieder
belebungsverſuchen dem Tod entriſſen werden.
Ein „Blinder“ ging ins Kinv. Als die Polizei
in einem Andernacher Kino die Beſucher kontrollierte,
ob ſich nicht Jugendliche darunter befänden, traf ſie
einen Blinden, der von einem 14jährigen Jungen ge
führt wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß die Blind
heit nur vorgetäuſcht war, um den Jugendlichen vor
dem Zugriff der Polizei zu ſchützen.

Rundfunk verhinderte ein Unheil. Jn einer Lud
wigshafener Apotheke war einer Käuferin ſtatt Pott
aſche irrtümlich Kleeſalz, das giftig iſt, ausgehändigt
worden. Durch den Rundfunk wurde die Frau ge
warnt und erſucht, das Kleeſalz wieder zurückzu
bringen. Die Warnung hatte Erfolg.

Rotſchwänzchen niſtet in der Uhr. Jn einem Hauſe
in Paderborn hatte im vergangenen Jahr ein Rot
ſchwänzchenpaar fein Neſt in einem alten Regulator
des Schlafzimmers gebaut. Das Weibchen war dann
in ſeinem Brutgeſchäft geſtört worden und hatte die
Eier im Stich gelaſſen. Jn dieſem Jahr hat nun
das Rotſchwänzchenpaar die alte Niſtgelegenheit wie

der aufgeſucht. Wenn morgens die Fenſter des Schlaf
r geöffnet werden, erſcheint auch der Rot
chwänzchenpapa. Durch die Wohnungsinhaber läßt

ſich das Weibchen in keiner Weiſe ſtören.

Aus der Heimot
Merſeburg. Von der Regierun g.) Ernannt

wurde Oberregierungs und Medizinalrat Dr. Fried
rich Cramer zum Regierungs Medizinaldirektor.

Nordhauſen. (Gaſtſtätte wird Jugend
erholungsheim. Am 1. Juni wird hier die
Gaſtſtätte „Schöne Ausſicht“ vor den Toren der
Stadt, die ſtillgelegt war, von der NSV. als örtliche
Jugenderholungsſtätte eröffnet. Erholungsbedürftige
Nordhäuſer Jungen und Mädel ſollen hier für vier
Wochen Entſpannung bei ärztlicher Aufſicht finden.
Sie werden für dieſe Zeit von der Schule beurlaubt
Da der Platz zur Uebernachtung nicht ausreicht,
müſſen die Kinder zum Schlafen nach Hauſe gehen.
Die Beförderung von der Stadtmitte in das Heim
ſoll mit Hilfe der Straßenbahn geregelt werden.

Oſterode. (Unkundiger am Steuer.) Der
Kraftwagenfahrer Fritz Bertram aus Oſterode war
mit einer Zugmaſchine, an der ſich noch zwei An
hänger befanden, auf dem Wege nach Gittelde (Braun
ſchweig). Jn der Nähe von Münchehof ließ er den
Sohn eines Bekannten, den er mitgenommen hatte,
ans Steuer. Jn einer Kurve verlor der junge Mann
die Gewalt über das Fahrzeug und fuhr gegen einen
Gartenpfoſten. Der Anprall war ſo ſtark, daß ſich
die ſchwere Zugmaſchine überſchlug und die Jnſaſſen
unter ſich begrub. Bertram war auf der Stelle tot,
während der junge Mann und ein noch auf dem
Fahrzeug mitfahrender Arbeiter ſchwer verletzt
wurden.

Duverſtadt. Beim Glocken läuten ge
t ö tet Beim Läuten der Glocken in Bodenſee kam
der Jungbauer Jünemann, der das elektriſche Läute
werk bediente, mit der unter Strom ſtehenden Ver
ankerung in Berührung. Der junge Mann iſt bald
darauf geſtorben.

Turnen Sport Spiel
Von den Hockeyfeldern

Das Wochenende ſteht im Zeichen der Vorbereitung
unſerer HJ.- und BDM.Gebietsmannſchaften für die
Gruppenausſcheidungen zur Deutſchen Jugendmeiſter
ſchaft, deren Termine jetzt feſtſtehen. Die Mittelland

dädels ſpielen in einer Gruppe mit Gebiet Sachſen
und Niederſchleſien, und zwar am 23. im Rahmen des
Vierſtädtefrauenturniers gegen Sachſen in Halle und
am 30. in Breslau gegen Niederſchleſten. Die HJ.
Mannſchaft hat gegen Gebiet Oſtpreußen und den
Sieger der Gebiete Mecklenburg und Sudetenland zu
ſpielen. Zunächſt wird am 23. ein Gebietsvergleichs
kampf in Jena gegen Thüringen ausgetragen. Als
letzte Uebung vor dieſen Aufgaben ſpielen heute in
Halle, Ziegelwieſe, um 18 Uhr die HJ.Gebietsmann
ſchaft gegen die Männer von Rot-Weiß und in Merſe
burg, 9erPlatz, um 18 Uhr die BDM.Gebiets
mannſchaft gegen die Frauen von SV 99 Merſeburg.
Am Sonntag findet auf der Ziegelwieſe ein Jugend
ſpiel zwiſchen den DJ.Sportdienſtgruppen von Rot
Weiß und MHC ſtatt. Jn Deſſau werden die Männer
ſpiele um den „Eiſenren Schild“ mit zwei Spielen
des TuSV Leung gegen Deſſau 05 und Luftwaffen
SV Deſſau fortgeſetzt. Die Frauenpflichtſpiele ſind
vorläufig ausgeſetzt.

Entſcheidung um die Bezirksmeiſterſchaft im Tiſch
tennis. Am Sonnabend 15 Uhr in Halle und am
Sonntag 9 Uhr in Leung, wird in Vor und Rück
kämpfen zwiſchen den Männermannſchaften der

Reichsbahnſportgemeinſchaft Halle und dem Turn
und Sportverein Leuna der diesjährige Mannſchafts
meiſter des Bezirks Halle- Merſeburg ermittelt. Beide
Mannſchaften haben ſich bisher ohne Verluſtpunkt
gegen alle anderen Mannſchaften des Bezirks be
hauptet.

Tennisturnier in Halle. Das diesjährige Bereichs
Tennisturnier wird am 4. und 5. Juni in Halle
durchgeführt

Am Leipziger Großſtaffellauf „Rund um Alt-
Leipzig“ beteiligen ſich am 16. Mai 135 Mannſchaften
aus 35 Vereinen. Jnsgeſamt ſind 1300 Läufer und
Läuferinnen am Start.

Die letzte Leiſtung eines zu den deutſchen Leicht
athletik-Meiſterſchaften gemeldeten Teilnehmers gibt
den Ausſchlag über ſeine Zulaſſung. Vom Reichsfach
amtsleiter wird darin ein ſtrenger Maßſtab angelegt,
um nur die wirklichen Könner an den Start zu
britigen. Eine weitere Anpaſſung an die Kriegsver
hältniſſe iſt die Streichung folgender Wetbewerbe aus
dem üblichen Meiſterſchaftsprogramm: 200 Meter,
10 000 Meter, 400 Meter Hürden, dreimal 1000 Meter
und Fünfkampf bei den Männern, 200-Meter-Lauf bei
den Frauen.

Zum ſiebenten Mal gewinnt in dieſem Jahr der
deutſche FrauenHandballmeiſter Stahlunion Düſſel
dorf die Niederrheinmeiſterſchaft, dem obwohl die
Punktſpiele noch nicht beendet ſind der Titel nicht

Aus der Wirischaft
Erhöhung der Anbauprämien für Zuckerrüben

anbauer. Nach einem Erlaß des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft über Anbauprämien
für den Zuckerrübenanbau wird die Anbauprämie für
den Mehranbau von Zuckerrüben bei den bisherigen
Anbauern von 3 Kilogramm auf 4 Kilogramm je
100 Doppelzentner abgelieferter Rüben erhöht, und
zwar nach der Ablieferung in der abgelaufenen Kam
pagne berechnet. An die Stelle der bisherigen
Flächenprämie tritt alſo die Mengenprämie. Außer
dem können die Anbauer von Zuckerrüben wie bisher
Zucker oder Rübenſaft als Selbſtverſorger beziehen.
Die Anbauprämie für die Neuanbauer wird von
2,5 Kilogramm auf 3 Kilogramm je Viertelhektar er
höht. An Stelle von Zucker kann ganz oder teilweiſe
die doppelte Menge Rübenſaft bezogen werden. An
der Anbauprämie ſind die Gefolgſchaftsmitglieder des
Betriebes, außer Kriegsgefangenen, Juden und Polen,
zu beteiligen.

Büromaſchinenbelieferung bei Bombenſchaden.
Bombengeſchädigte Verbraucher, Zivilperſonen oder
Firmen, haben, um eine Erſatzlieferung für ihre zer
ſtörten Büromaſchinen zu erwirken, den Einzel
handelsbetrieben wiederholt Einkaufsſcheine oder
Schadensbeſtätigungen des Kriegsſchädenamtes, der
Polizeibehörden oder anderer amtlicher Stellen vor
gelegt. Derartige Beſcheinigungen berechtigen aber
nicht zum Bezug von Büromaſchinen. Auch an
Bombengeſchädigte dürfen zulaſſungsſcheinpflichtige
Büromaſchinen nur gegen Hergabe eines gültigen
Zulaſſungsſcheins geliefert werden. Der Zulaſſungs
chein iſt unter Beifügung der Beſcheinigung über
den Bombenſchaden von Privatperſonen, die einen
Erſatzbedarf an Schreibmaſchinen haben, bei den zu
ſtändigen Landeswirtſchaftsämtern anzufordern. Ge
werbliche Betriebe müſſen ſich im Falle des Erſatz
bedarfes an ihre Gauwirtſchaftskammer wenden.

Franzöſiſche Staatsanleihe von 15 Milliarden. Am
Montag wird der franzöſiſche Staat eine Anleihe
von 15 Milliarden Franken in 3eprozentigen Schatz
obligationen begeben. Die Tilgungsfriſt beträgt 30
Jahre, der Ausgabekurs 98.50 v. H

Wegelin S Hübner Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei AG., Halle. Jn der Aufſichtsratsſitzung,
welcher der Abſchluß für 1942. vorlag, iſt beſchloſſen
worden, der auf den 17. Juni einzuberufenden Haupt
verſammlung die Ausſchüttung einer Dividende von
wieder 6 v. H. vorzuſchlagen.

Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft. Die
oHV. der Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft
genehmigte einſtimmig die Regularien. Aus einem
Reingewinn von 91 272 (96 104) RM. werden wieder
3,90 RM. je Aktie verteilt, was auf das dividenden
berechtigte Kapital umgerechnet 5,45 (5,45) v. H. Divi
dende entſpricht. 27 814 (25 370) RM. werden vor
getragen. Zum laufenden Geſchäftsjahr wurde mit
geteilt, daß die Geſchäftslage entſprechend dem
Stand der Felder, die zwei bis drei Wochen voraus
ſind, ſich ſehr gut angelaſſen habe.

mehr zu nehmen iſt. Mit ihm ſteht noch Asco Königs
berg, TiB und Eimsbüttel der vierte Gaumeiſter feſt.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 14. Mai 1943

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 162 11 Wittenberg 219 1
Trotha 154 Roßlau 150 1Bernburg A 6 Aken 157* 3Calbe OP. 156 1 Barby 158 1Calbe UP. 224 1 Magdeburg 144
Grizehne 228 2 Tangermünde 210 8
Düben (M.) 42 6 Wittenberge 191Elbe Lenzen 216Leitmeritz 252 56 Dömitz 13554 3Auſſig 167 7 Darchau 219Dresden n Hohnſtorf 1u6 T.Torgau 175

Halle (S.), Schtosserstr. 11.
August Neubauer

e eP Karin, Die giüekltehe Gepurt Dietersdorf (Har2z), 15. Mai 1943. J V 19. 1. 1875 A 13. 5. 1943

e s k burt eeines kräftigen Töchterchens Ihre rie. geben be- er er interbe
zeigen in dankbarer Vreude an kannt Eriedrich-Karl SchlacitzAlſce Deparade geb. Hasbron, Ltn. d. Lw.. Lisa Sehladit- geb. Sertna Neubauer geb. Sehaat

S Barbara Krankenhaus, DHitter. Karisruhe, Hayänplafz 2, Beerdigung Montag, 13 Uhr.
Waſter Deparade, z. Z. Wehrm. den 15. Mai 1943. F. d. Kapelle d. Südfriedhofes.
Halle (Saale), den 12. Mai 1943.

Y Ronald. Die glückliche Geburt
eines gesunden Stammhalters
zeigen hocherfreut an: Row. d.
Sch. Ewald Pomnitz, 2. Z. imOsten, und Frau Ruth geb. Rei-
Kowsky, z. Z. Angersdorf.

Glückwünsche
mählung.
Frau

e Wir danken, zugleich im Na-
men der Eltern, für alle uns er-
wiesenen Aufmerksamkeiten und

Uffz. Adolf Kaeser u,
Charlotte

Halle, Liebenauer Straße 171.

Zuged. Kranzspenden bitte auf
dem Friedhof abzugeben.
Mit den Angehörigen trauern
um ihr treues Gefolgschafts-
mitglied Betriebsführer u. Ge-
folgschaft der Pa. C. M. Pabst,
Privatstr. Zimmermann 2.

zu unserer Ver-
geb. Pbert,

Diemitz, Werderstr. 17,
den 15. Mai 1943.

Nach unheilbarenr Leiden ging
am 13. Mai 1943 mein herzens-
guter, lieber Mann
Robert Rich. Angermann
im Alter von 59 Jahren für

lichen Frau

Halie (S.), Merseburger
Straße 119.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange meiner Ueben, unvergeb-

Korhsnportwagen, guterh., gesueht.
Ang. Ra 5547 MNZ.

Koffer Kl. dringend ges. Heier
Amwendorf. Heimstättenweg 87.

Kindersportwagen, guterh., ges
Lohmann, Naundorf b. R. ü. Halle.

sage ieh allen 2 Foistersessei mit Armlehne, gut-
meinen innigsten Dank. Erwin sh. zu Kgufen ges. Angebote

z j W 2716 MANZ.Sehlewitzke und Kinder. Rollischuhe, ér. 5, gesucht. Ang.
immer von mir.

In unsagbarem Schmerz:

Montag, 17. Mai 1943, 12 Ubr,
in der gr. Kapelle des Ger-

O Ihre Verlobung geben bekannt: e Wir
Liſo Oteo, Franz Dretter, Matr.-
Obergefr. Halle (S.), Vorck-
straße 76a, 2. Z. a. Url., 15. 5. 43.

O Ihre Verlobung geben bekannt
Liselotte Seifarth, Hans Apnelt,
Oberfeuerwerker. Halle (Saale),
Grünstraße 9, z. Z. auf Luft-

danken

Luise geb.

die uns zu unserer Vermählung
so reich mit Wünschen, Blumen
und Geschenken bedacht haben,
aufs herzlichste. Fritz Schmiedel,
Fleischermeister,

unser liebes Töchterechen,
Schwesterchen und Enkelkind

und FrauZeitz Nietleben Sudrun
Hindenburgstraße 69.

Halle (S.), FPunkerweg 9.
Am 14 Mai, morgens 6- Uhr,
ging plötzlich und unerwartet

hierdurch allen,

P 2. November 1942
Kriegsschule, den 16. Mai 1943.

O Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Eltern bekannt: Lisa
Michaelis, Josef Keller, Halle,

Birnen weg 15, Gablonz (Neibe):
D Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Hans-Georg Kuhlins,

erwiesenen

Dank.
unck

lichen
Clemens
geb. Geier.

e Für die uns zur Vermählungs Aufmerksamkeiten
sagen wir allen unseren herz-

Könnern und Bern-
burg, im Mai 1943.

kür immer von uns.
In tiefem Schmerz:Otto Schaaf u, Frau Setty,
Marianne als Schwester so-
wie alle Angehörigen.

Beerdig.: Dienstag, 14.15 Vhr,
Gertraudenfriedhof.

Gefr.
Frau

Herbert
Hildegard

Oberleutnant d. Flak- Art. Erika
Kuhlins geb. Fritz. Halle (S.),
HRindenburgstr. 47, bei Dietrich, Be den 13. Mai 1948
im Mat 1943. 2 z a 5 Nach Kurzer Krankheit te m 13. Mai erhielten wir 5 eO Ihre Kriegstrauung geben be- die e kür uns unfaß- sohlief sanft meine liebe Frau
Kkannt: Obergefr. Franz Dornack, Haare Nachricht daß mein über u. meine liebe Autter, Schwe-
z. Z. auf Vrlaub, und Frau alles geliebter Mann, unser ster, Schwägerin und Tante
Hildegard geb. Herfurth. Halle,

Walt.-Steinbach-Str. 13, 15. 5. 43.
O Ihre Kriegstrauung geben be-

Kkannt: Kurt Lahuske, Charlotte Gefr.
Lahbuske geb. Gebhardt. Halle, J 1.
Unterberg 8, den 15. Mai 1943. J am Ladogasee

O Ihre Vermählung geben im
Namen beider Eltern bekannt:Obergefr. Erich Binder u. Frau
Ruth geb. Ziller. Halle-Diemttz,

Ladwigsburg, den 15. Mai 1943
O Thre vollzogene Vermählung

geben bekannt Rudi Bandt und
Frau Irmgard geb. Keck.

Gleichzeitig danken wir für die

lassen mußte.

hof beigesetzt.

wandten.

Ammendorf, Milehstr. 11,

herzensguter Vati
Emil Giese

in einem Inf.-Regt., am
Mai 1943 bei den Kämpfen

Leben im Alter von 34 Jahren

3. Mai auf einem Heldenfried-

In unsagbarem Herzeleid:
Fr. Therese Glese geborene
Vrana, seine Lieblinge Rolf
und Dagmar, und alle Ver-

den 15. Mai 1943.

Lisefte Pfeifer
geh. Aschemoor

im Alter von 70 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Paul Pfeiffer

Beerdigung: Montag, 17. Mai
1943, um 13 Uhr, von der gr.
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes. Frdl. zuged. Kranz-
spenden bitte bei der Fried-
hofsverwaltung abgeben.

sein blühendes

Er wurde am

Halle (S.), Lessingstrabe 7.

Halle (S.), Blumenstr. 11,
den 14. Mai 1943.erwiesenen Aufmerksamkeiten u.

Keschenke. Halle (S.), 2. Z. auf
rlaub, Hordorfer Straße 6 d.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Paul Heiland, Oberfunk-
mweéeister, Margot Heiland geb.
Krongwitz. Oesede-Osnabrück,
Karolinenhöhe 16, Halle (Saale),

erhielt ich
Kleiststraße 3, den 15. Mai 1943. J geliebter edler Mann. u r langem Leiden sanft ent
O Ihre Kriegstrauung geben be- Ager, lieber Junge. mein lieber ſchlafen

kannt Gerhard Vogel, Utrz., Sehwiegersohn und Sehwasger, Im tieker Trauer:Erna Vogel geb. Opuntke. Ams- der Gefreite, Ingenieur Pg. Dr. Alfred Reußner, Stu-
ort Saſzmünde, 15. Mat 1943. Werner Oswald dienrat, und Frau Marthe
O Ihre Kriegetrauang geben be- Inh. des K. 2, Schutzwall- geb. Sommer

Kannt: Reinhold Weishaupt,
Strw.-Maat, und Frau Elisahbeth
geb. Ordnung. Ammendorf, den

15. Mai 1943.
O Ihre Vermahlung geben im Na-

en beider Eltern bekannt.Erieh Hummel u. Frau Gertrud
Daue, Ammenäorf, Kanenaer In

Mraße 31 v. 12b, im Mai 1943.
O Ihre Kriegstrauung geben be-

Kannt: Obergefr. Erieh Sondoer-

Ehrenzeichens.
nung der Nee

sein Leben

tiefstem

Serlin N. a4, Sehröder-m str. 10, Halle-S., Branden-
burger Str. 3, Hamburg,

den 10. Mai 1943.
Seit dem 22. Febr. 43 verwißt,

nunliche Nachrieht, daß mein heib-

5DAP.
Haupttruppführer imim blühenden Alter von 31 J.

im OstenVaterland hbingab. Er ruht auf
d. Heldenfriedhof in Bolchow.

untröstliche Frau;:
Gertrud Oswald geb. Wull-
brandt, Otto Oswaſd u. Frau

mann und Frau Elisahbeth geb. Frieda geb. Kunze als Eltern,
Lamprecht. Wettin (S.), Brau- und alle Angehörigen.hensgasse 29, den 15, Mai 1948.

In der Frühe des 13. Mai ist
unsere geliebte Mutter, die
Lehrerswitwe

Agnes Reufner
geb. Steinhardt

im Alter von 82 Jahren nach
die schmerz-

Dienstauszeich-
in Bronze,NSKK.,

Beerdigung: Montag, 17. Mai,
12.30 Vhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus. Kranz-
spenden nimmt die Verwal-küre tung des Friedhofes entgegen.

Lüstringen, im Mai 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Mutter
sage ioh zugleich im Namen
aller Angehörigen herzlichen
Dank. Willi Riefenstein.

Schmerz, seine

Reidewitz, im Mai 1943.
Pür die vielen Beweise wohl-

lichen Dank aus. Frau Pauline
Körber nebst Kindern

Kl. 6864 MNZ.
Radio, auch Volksempfänger, ges.

Ang. Ra 5540 MNZ.Hedwig Angermann geb. eng Anteilnahme den Rudethoot, breit 4 6ite.. sowie
insenelgen unseres eben z. Apngein benötigte Geräte sot.n v W r Entsehlafenen sprechen wir kür rholunge beim uns. Gefolg-

Trauerfeier zur Rinäscherung hiermit allen unseren herz- schaft zu kaufen ges. Ang. erb.u. Fr. 2. 101 dureh Midag, Mit-
teldteuseh. Anz. -Ges. Leipzig C I.

traudenfriedhofes

Lettin, den 13. Mai 1943.
Plötzlich und unerwartet ver-
schied nach kurzem Kranken-
lager mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater
und Großyvater, der Porzellan-
maler i. R.

aufrichtige

sprechen

Fuchs.

Reideburg, den 13. Mai 1943.
Für die überaus zahlreiche,

und
nahme beim Heimgange unse-
res lieben Töchterchens Renate

wirherzlivhsten Dank aus.
Becker und Frau Slfriede geb.

Reißzeug u. Rechenschieber, gut-
erh. für technischen Zeichnergesucht. Angeb. KI 6901 ANZ.

Spirituskocher dring. v. Berufstätiger ges. Ang. KI 6898 MNZ.
Sehneſſwaage Kauft Berger, Strei-

berstraße 43.
Stubenofen, guterh., w. Teppieh zu

Kaufen ges. Ang. A 1953 MANZ.
Schlafzimmer, modernes, gesueht.

Angebote Kl. 6872 an MNZ.

herzl. Peil-

allen unserenHarry
gar

Georg Schwab Tänzer-Grude gesucht. Honauet,
In tiefer Trauer: GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN Wansſeben a. See. Paul-Berek-

Siedlung 5
Karoline Sehwah geborene

Trauerfeier zur Kinäscherung
17. Mat 1943, 158 Vhr Sämen

Bitte abholen.
Halle (S,), Saalberg 15.

Für die vielen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme in Wort,
Schrift u. stillem Händedruek,
die mir beim Heldentod meines
lieben, unvergeßlichen Sohnes
Heinz entgegengebracht wur-
den, spreche ich hiermit allen,

nerstraße 18a

jegl.

die ihn ehrten und wieh in
meinem großen Schmerz zu für Halle m.
trösten versuchten, meinen Oskar Ballin
herzlichen Dank aus. Im Namen
aller Hinterbliebenen MinnaStierwalcd. Fachgeschäft

Halie (S.), Gr. Nioolaistr, 8.

bis N. Bitte Papier mitbringen.
Reparaturen

Enge Schuhe werden e
geweitet bei „Fubwobl“. Ki

Erfolgr. Bekämpfung v. Ungeziefer
Art, Iwprägu.stühlen u. Baracken als Peuer-

schutz dureh die Getak, Institut
für Schädlingsbek. u. Desinfekt.
G. m. b. H., Dessau, Neue Reihe
Nr. 13. Ruf 1114. Annahmestelle

Umgeb. Drogerie
Straße 63, Nähe Riebeckplatz.

Stemnpel- u. Schilder vom bekannt.

nur Königstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Teppich, grös, guterh., gesucht.Felgner, Kinder und alle Ffschverteilung. Sonnabend Sese- Angeb, Il 1949 N.Anverwanäten. Hseh, P. 5, A--2. P 5 vVoerkällt rennisbaitte zu kaufen gesueht.
Sonnabend. E. 6. Buohstaben G Angebote Ri 2108 an ANZ.

Tennissehläger gesucht. Angeb.
KIl 6884 MNZ.

Tennischläger ges. Ang. Ra 5585.
Verw. Soldat sucht Inf-Extra-Hose

mittl. Grötze. Soldat K. Punke,
Res. -Taz II. Teillaz. Finanzamt,
Zimmer 125.

Voiſesempfänger, gebr., auch ohne
Röhbren, gesucht. Wechselstrom,
220 Volt. Angeb. KIl 6912 ANZ.

Waschwannen kl. u. Wringmaschine
gesucht. Ang. Ki 6870 ANZ.

Windeitoptf od. gr. Topf (auch Ein-
kochapparat) für Kinderwäsehe
gesueht. Angeb. Ri 2089 MNZ.

2zinkkinderhadewanne Kkfkt. v. Ame-
lunxen, Brandbergweg 9.

sind kertig
Gummi-Bieder.

roh

von Dacb-

jun., Leipziger

Stempel-Pfautsch,

UNTERRICHT
Für alle Liebe und Verehrung
für unsere liebe Mutter, Frau KAUFGESUCHE Nachhilfe im Rechnen für Mittel-

schül., I. Klasse, sofort i. od.Marie Fischer geb. Talgenberg,

möglich, allen Verwandten u.
Bekannten unseren herzlichsten
Dank zu sagen. In tiefer
Trauer: Ihre Kinder.

Angeb. an

Schiepzig bei Halle.
Pür die vielen Beweise herz-
licher Teilnahmer beim Heim-
gange unseres eben Entsehla-
fenen, des Bäckermeisters Paul
Kigendorf, sagen wir hiermit
allen unseren hetzlichst. Dank.
Im Namen aller Angehörigen:
Fritz Eigendorf.

Klee.
210 94.

Foto gesucht.
Kn. Kleidung f.

Kleiderschrank,
Kochplatte
ges.

O. Teutschenthal, im Mai 1943.
Allen, die mir beim Ableben
meiner lieben Frau, Anna
Ködderitz geb. Peters, ihre
Anteilnahme in Worten und
Tatbereitschaft bekundeten,
sage ich auf diesem Wege mei-
nen herzlichen Dank. Otto gebote M 1945
Ködderitz, Kinder und alle
Angehörigen.

Ruf Holleben 168.
Eig. Uniform od.

Wachtm.
HNS. I, Lehrg. A II/181. Halle.

Einspänner-Tafelwagen u. Kutsche,
Kl. Kumt u. Geschirr. gesuneht,
evtl. Tausoh geg. gr. Kumt 50

Gärtnerei Nietleben, Ruf

Ang. Ra 5643 MNZ.

Wüscheleine u.
Angebote Ra 5525 an MNZ.

Kinderwagen, guterh., ges. Mahn,
Reideburg, Stadtgut.

(220 Volt)
Biete guterhaltenen Wohn-

stubentisch, 30. Zahle zu. An-
gebote W 2727.

Kſeiderschrank und Besenschrank,
guterh., ges. Ang. KI 6871 ANZ

Krimmermantel (sohwz.) od. JFacke
auch reparaturbed., gesucht. An-

Koffergrammophon, prima, m. od.
ohne Platten, gesueht.
unt. Bi 2025 an ANZ.

rä ihre F. I Aquarium, gebr., KI., zu Kaufen a. Haus, ges Ang. Ra 5614 MNZ.a War e So t gesneoht. Baronin Seekendorff. Für Mittelsehüler, Kl. 2 Nachhilfe
es uns nur auf diesem Wege Neukirohen (Kreis Merseburg), in Deutsch u. e gen

n g p v 5615 an ANZ.Angebote u. Ra
Italienischen Privatunterricht er-

teilt Ttaliener. Ruf 339 77.
Wo kann ich Sehlayand-Durch-

schreibe-Buchführung erlernen?
(Keine Abendstunden.) Angebote
unter X 6929 MNZ.

VERMISCHTES
Kochfrau empf. sich Walt.-Stein-

bach- Straße 4, ptr.
Wer hbessert mir laufend meine

Wäsche aus und näht Knaben-
Sporthemdchen? Näheres Große
Vlrichstraße 55, II.

Welehe Großküche liefert Küchen-
abfälle zur Schweinemast (mögl.
Näbe Riebeckplatz oder Osten
der Stadt) Ang. KI 710* ANZ.

Waschfrau empfehlt sich. Zusohr.
KI 6937 an MANZ.

Frau, tüchtige, unabhängige, im
Schneidern und Ausbessern er-
fahr., ges. Ang. P Kl 6950 MNZ.

Schneiderln, die im Hause näht,
gesucht. Angeb. W 2740 MNZ.

Hose (Heer) ges.
Wittig

2 und 3 Jahre,
Klammern ges.

Radio, elektr.
zu Kauf.

an ANZ.
Angeb.



Bis zum 15. Mai ist die 1. Vlortel-

Seife 6 Die flinken, erfolgreichen Fleinangeigen Helfer in manchen Lebenslagen 15. Mal 1943
(A) 11.15 W0).

AMTLICHE ANZEIGEN Stephanus;

Berichtigung
In der am 14. 5. veröffentlichten

Bekanntmachung über Lebens-
mittelkarten muß es heißen
Lebensmittelkarten werden aus
gegeben
a) in denſtellen 1 bis 1Buchstaben A Wig B. am 17. 5.

12.30 Uhr1943 von 8.30 bis
un d von 15 bis 17 Ubr;
Buchstaben P bis H am I18. 5.
1943 von 8.30 bis 12.30 Uhr
und yon 15 bis 17 Uhr;
Buchstaben I bis L am 19. 5.
1943 von 8.30 bis 12.30 Uhr,
Buehstaben M bis R am 20. 5.
1943 von 8.30 bis 12.30 Uhr

1943von 8.30 bis 12.30 Uhr un d
un d von 15 bis 17 Uhr;Buchstabe S am 21. 5.

xon 15 bis 17 Uhr.
Buchstaben T bis Z am 22. 5.
1943 von 8.30 bis 12.30 Uhr.

Die vorstehend aufgeführten
Abfertiguingszeiten sind genaue-
stens einzuhalten. da Ausnahmenin der Abfertigung nicht mög
Uoh sind.

Halle, 15. 5. 1943.
Der Oberbürgermeister.

Brnährungs- und Wirtschaftsamt.
Am schwarzen Brett im Ratshof

ist ein Hinweis auf die diesjäh-
rige Verteilung des Jagdpacht-

eldes der gemeinschaftlichen
agdbezirke T im StadtkreisHalle ausgehängt.

Halle, den 14. Mai 1943.
Der Oberbürgermeister als Jagd

Vorsteher.

Erben gesucht! Am 9. Juli 1942
ist in Berlin. Waisensfrahe 28,die Witwe Klara Schulte geb.
Witschel verstorben. Als Mät-
erbin Kommt, eine voreheliche
Tochter der Mutter der Erblas-
serin Minna Wischel geb. Gohlke
in Prage, die früher einmal in
Halle (Saale) gewohnt haben
soll Hin weise erbittet der unter-
zeichnete Nachlaßpfleger: Justiz-
oberinspektor i. R. Otto Pflanz,
Miersdorf, Post Zeuthen bei Ber-
lin Fontane-Allee Nr. 26.

Bäcereröffnung. Am Sonntag, dem
5. wird das Strandbad Pas-sendorf eröffnet.

Kirechensteuer 1943

er Evangelischen in Halle (S.),
Ammendork. Beesen. Radewell,Osendorf, Wörmlitz Böllberg, An-
gersdorf, Passendorf. Zscherben,Vietleben, Lieskau, Dölau, Schiep-
2ig, Lettin, Diemitz. Reideburg

und Büsechdorf.

Jahresrate dar Kirchensteuer
1943 nach Maßgabe der für 1942
voranlagten Kirchensteuer zu
zahlen. Außerdem sind alleSteuerrückstände zu entrichten.
Wiär bitten die Gemeindemitglie-
der um pünktliche, mögl. bar-
geldlose Zahlung durch Post-scheck Magdeburg 8292 oder bei
den örtlichen Banken und Spar-
Kassen.

Die Vorauszahlung In Jahres-oder Halbjahresbeträgen ist or
wünseht.

Der Beschluß desrerbandes vom 6. 7.
Kirebensteuerpflichtig. zugleich
kür die beiden Kirchensfeuer-e 1942 und 1943 zu veran
agen, ist durch den r -Exl. v.
23. 5. 638/48 Trgtaatsaufsiehtlieh Tee
Die Grundlage zur Kirchlichen
Versteuerung bildet für beide
Jahre das Einkommen die Rin-
Kommen- und Lohnsteuer sowie
die Grundsteuermeßbeträge vom
Kalender jahre 1941. Hieraus
kolgt. daß die Kirchensteuer u.
das Kirchgeld für 1942 u. 1943
dem Betrage nach gleich sind.

Kirchensteuerhescheide für 1943werden nieht zugestellt. Der
für 1942 Vveranlagte Jahres-
hbetrag ist ohne Weitere Aufforderung in gleicher Höheauch für 1943 zu eeenten,

Veränderungen im Einkommen
und in der TDinkommen- undLohnsteuer 1942 bleiben ohne
e auf die Kirchensteuer

Parochial-
1942. die

1943. Einsprüche aus solchem
Anlass sind rechtlich unbe-
gründet.

Auf Grund besonderer Verhält-
nisse einmalig für 1942 gewährte
Kirchensteuerermäßigungen gel-
ten nicht für 1943.

Wehr-pp-Dienst hefreit grundsätz-
Heh nicht von der Kirehensteuer-
picht, wenn während der Rin-
berufung vom Binkommen oder
Wehrmachtsbezügen Binkommen-
oder Lohnstenern entrichtet
werden. Bei Bezug von am.
Unterstützung ist zur Kirchen-steuerregelung die Vorlage des
Unterstützungsbescheides im Ev.
Kirchenamt, Mittelstraße 14, er-
forderlich Sprechzeiten 8-13
und 14--16 Vbr. außer Mittwoch
und Sonnabend nachmittag
Halle (S.), den 8. Mai 1943.
Mantev, Vorsitzender des Paro-
chialverbandes Halle (Saale).

R CHICHE NACHRICHTEN
Sonntag den 16. Mai 1943,

Jubilate, Muttertag
Koffekte: Für den Herbergsver-

band Sachsen- Anhalt
U. L. Frauen (Marktkirche) 10

Hasse (A): 11.30 (KG); 20 Zweiter
Vortrag des Stadtkirchenkreises
Prof. Vascher: Mi 20 Orgelfeier-
stunde. Ulrich: 10 Thiede(A); 11.30 (KG): Mi 18 (B) Na-
gel. Moriſtz: 10 Moebius; 11.15Köy Mi 16 (B) Moebius.
Bartholomäus: 8.30 Brachmann
10. Roenneke; 11.45 (KG); Mi 19
(B) Krajatsch; tägl. 17 Andacht.

Briecius: 10 Martin; 11.15
(X0). Christus: 10 Ruhmer;
11.15 (KG); Mi 18 Geb. And.
Diemitz 10 Strachotta: 11 (KG).

Dom: 8.30 Gabriel 10 Lang
(Domchor); en e Di 16(B-Mitte) Lang 16 (B-Nord)Wind; Do 16 h Gabriel.

Georgen: 10 DUsener 11.45
(KG); Mo 20 (B) Usener. Ge-
sundbrunnen: 10 Giseke; 11.30

Heiland 10 Roenneke
d. Konr.) 11.30 (KG)

Mo 20 (B). Johannes 8.30Pleßke; 10 Mantey; 11.30 0);
15 (K6): Mi 19 Kriegsbetstd.
Gueinzius; Do 19.30 (B) Guein-
zius; Fr. 20 Ev. Wochenstd. Bur-
dach. Laurentius: 10 PVoertsch;
11.30 (KG): Do 19.30 (B) Breite
Straße 29; Do. Fr. Sbd 8.30
Geb. And. Luther 10 RHop-
ert; 11.30 (KG). MagdaWer 10 Brachmann. Paulus:

20 Tenz: 10 DHombrowski;I (KG); Ai 20 (B) Dom-

e r Kaverte ung

heim: 10 Finck.
haus:
kanpelſe:

10 Schroeter.
10 Pflaumer.

chotta. Krankenh. Bergmanns
trost: Sbd 19 Luntowski. Riehbeckstöft: 10 Nagel. Ammen
dorf-Kath.: 9 Teschner; 10 (KG).

Ammendorf Elisab.: 10 Hen

Neukirchen:

11.15 (KG); Mi
Kirche. Nietleben

20.15 Std.

dienst.

Neehausen 8 Uhr Gottesdienst.
Evang. Freikirchen:

Gemeinden: Liebenauer Str. 4;
10 u. 19.30. L.-Wucherer-Str. 39:
9.30 u. 16.30. Zinkgartenstr. 7:
15.30. Methodisten r. neb.
Waisenhausapotheke: 10 Uhr.

Burgscdorf: 14 Uhr Gottesdienst.

Uhr hl. Messen. 20 Ubr Andacht.
St. Norbert. Körnerstr. 19; 8 u.10 hl. Alessen. 19.30 Vhr An
dacht. Dreieinigkeit, Lauch-
städter Str. 14b: 6.30. 7.30. 9, 10.30
Uhr hI. Messen, 19.30 Uhr An-
dacht.

STELLENANGEBOTE
Als Pförtner und Hausmann wird

ält. schreibgew. Mann (Kriegs-
versehrter), gesucht. Gute Um-
tauschwohnung muß vorh. sein.
Carl Dahlhelm. Masch., Stahlb.
und Mechanik. Nietleben, Hin-
denburgstraße 77.

Aelterer Herr od. leicht Kriegs-
beschädigter, für angenehme
Dauerstellung gesucht. Conrod
K Co., Spedition, Halle (S.),
Delitzscher Straße 883.

Großes Industrieunternehmen Mit-
teldeutsechlands sueht Mädchen
über 18 Jahre zur Ausbildung
als Stenotypistin, Kontoristin od.
Maschinenschreiberin und zuranschließenden Mitarbeit. Nach
erfolgreichem Besuch eines ganz
tägigen Lehrganges von etwa3 Monaten Dauer erfolgt Vinsatz
in den einzelnen Abteilungen
der zum Unternehmen gehören-
den verschiedenen Werke, die
Binstellung als Gefolgschaftsmit-
glied aber bereits bei Lehrgangs-
beginn. Bewerberinnen müssen

und über ein einwandfreies, gu-
tes Deutsch verfügen, dagegen
sind Vorkenntnisse in Stenogra-
hie und Maschinenschreiben
nicht erforderlich. WobnlicheUnterbringung erfolgt an Werks-
orten in unseren Frauenwohnhei-
men:;: sofern dies während der
Ausbildungszeit nicht möglich
ist, wird entsprechender, Aus-
gleich gewährt. Angebote withandgeschriebenem Lebenslauf,
Lickthbild und Zeugnisabschriften
sind zu richten unter Nr. J -D
5963 an Werbegesellschaft H. L.
Riese KG., Berlin W. 8, Unter
den Linden 43-45.

Zeitsehr.-Bote(in) f. Amwendorfges Wochenendbeseh. Für größ.
Schüler pass. Angeb. a. Friedr.
Lindner Leipzig W 33., Postf. 56.Mechaniſcer u. Elektromechaniker-
Meister für die Montage u. spä-

ftere Instandhaltung wärmetech-
nischer Meßanlagen. die Kennt-
nisse auf dem Gebiet der Druck-,
Temperatur- u. Mengenmessung
haben bzw. sich für dieses Ge-biet interessieren. zum Einsatz
im Westen bzw. Osten des
Reichsgebietes gesucht. Schrift-
liche Bewerbungen erbeten unter
Nr. ABG 1105 an Werbegesell-
schaft H. L. Riese K. G.. Berlin
W 8. Unter den Tinden 43.45.

Wir suchen zu sok. Antritt tücht.BPxpedienten(in). Fenthol
Sandtmann. Adolf-Hitler-Ring.Lauffunge für nachm. gesucht.
Kurt Arndt. Buch- und Kunst-
handlung, Gr. Steinstr. 10.

Nachtwäehter evtl. rüst. Rentner
kür sof. ges. Gebr. Bochklisch,
Obst-. Gemüse- und Südfrucht-
Großhandel. Alter Kanenaer Weg

Arbeſitshurschen, saub.. für bald
gesucht. Konditorei Hering,
Seebener Str. 20Zuveriässige Sitere Wirtschafterin
für Arzthausbalt auf dem Lande
gesueht. Ang. W 2847 MNT.

Pfehtfahrmädehen sofort gesdeht.
Johbannes, Stephanusstr. 2.

Suche junges Mädchen als Stütze
in landw. Haushalt. Familien-
anschluß u. Gehalt. Wölbeling,
Barnstädt. Ruf Querfurt 485.

Aufwartuné, ehrl. u. zuverl. 2wei-
mal wöchentlich. ges. Müller.
Ludw. Wucherer-Straße 56 I.

Hausangestellte o. Aufwart. mögl.
sof. ges. Nahnsen. Händelstr. 35.

Aufwartung für vormittags ges
Frau Hanna Jäh. Kvröllwitz,
Hoher Weg 16. Ruf 287 49.

Stellvertretende Küchenleiterin so-
wie Köchin für die Gemein-
schaftskche (täglich 400 Por-
tionen Mittagessen) von großem
witteld. Verwaltungsbetr. ges.
Bowerberinn. die üb. große Dr-
fahrungen im Küchenbetrieb
verfſigen, werden gebeten ihre
ausführl. Bewerb. unter Beifü-
gung von Lebensl. Lichtb. und
Zeugnisabschr. unter Nennung
der Gehaltsanspr. zu senden an
W 2730 ANT.

Für gutes Provinzhotel Nähe Leip-
zig gewandte. solide Servier-erin z. 15. Mai für Hotelbetrieb
ges. Pytl. nicht zu ſunge An
fängerin. Ang. m. Iächtbild u.Zeugnisabschriften an Hotel zur
Post. Bes. Paul Hemmann. Wur-
zen (Sa.). Bahnhofstraße 23.
Ruf 2362.

Wirtschafterin, erfahr., in frauen-
losem Haushalt wit 2 Mädchen
von 14 und 15 Jahren in Land-
stadt baldmögl. ges. Ausführ-
ehe Angeb. W 2734.

Tüqht. arbeitsf. Hausmädehen mit
W Kochkenntn. für 15. 5. od.

6. ges. Frau Schütze, Halle
hxowaki. Poetrus; 10 Peuokert

s. Laurentius; 17 Tinweihung d.Orgel; o 19.30 Gemhbs; Mo,
Di. Mi 8.30 Geb. And. Altors-Hiakonisson

Klinik-
Kap.

Nervenklinik: Sbd 16.30 Stra-

Angersdorf Mo 20 (B) BockK.
Passendorf: Di 20 (B) Bock.

8.30 Bock; Do 20

Lettin 10 a
10 Riech-

ter. Reldehurg: 10 Brünnicke;
11.15 (K6). 2s8cherhen: 15
Frank.

Könnern: Sonntag, 16. Mai, 10Uhr: Gottesdienst. Dr. Lutze;
h Dhbr: Kindergottesdienst-
e 20. Mai: Prauen-ilfe

Teutschenthal: 16. Mai Vnterthal
9 Uhr. Oberthal 11 Uhr Gottes-

Volkmaritz: 9.30 Uhr Gottesdfſenst.

Ev. PFreſk.

Kath. Gottesdienst: Propsteikirche
Mauerstr. 11: 7, 8, 9, 10, 11, 19

ihr Pflichtſahr abgeleistet haben

Tröndlinring 8. i
erbeten.

Junges Mädchen für
Küche für sof. od.Höhenluftkurort im Thüringer
Wald ges. Gaststätte. Herzog
Alfred, Gehlberg,
tätig, für Konten-

Stenokontoristin,

eines frauenlosen

mit Kindern ges. K

stellung ges.
benslauf u.
W 2790 MNZ.

Köchin f. Werkskantt

Frau Schütze.
Ruf 329 98.

Dame gesucht.

nicht unt. 20 J.

gesucht.
Schwetschkestr. 26.

ſpäter

Angeb. mit äbl. Vnbeten unt.

Schwetschkestr. 1.
Jg. Mädel, erfahr, in

sucht. Ang. KRI 6924
Säuglingspflegerin,

zum bald. Antritt
Wally

ält.mittleres Unternehmen der eisen-
verarb, Industrie für od.

Stadtmitte ges. KIl 6893 MNZ.
Aeltere Frau, unabhängig u. ehr-

liehk, zur selbständigen Führung

haltes gesucht. KI 6894 MNZ.
Pflichtjahrmädchen für Haushalt
Zur selbst. Führung des Haushalts

eines ält. alleinst. höheren Be-
amten in Kiel wird eine erfah- (36) 10
rene tüchtige Dame in Dauer-

Bewerb. m. Le-
Zeugnissen unter

Erfahrungen während d.
Jahre in gleichen od. ähnl. Stel-
lungen, für sof. ges. Hallesche

Angeb. unt. Ra 5612 an MNZ.Aelt. perf. Hausgehilfin, die Wert
auf Dauerstellg. legt
familienhaus sof. od.

Blümelweg 12,

Stütze, auch ältere Frau, von ält.Pisa Weise
Halle, Händelstr. 16. Ruf 247 76.Gesueoht. z. bald. Antritt eine gut

empfohl. d er mögl.Oberin, Kinder-
heim, Halle (S.), Sophienstr. 38.

Hausgehilfin für Tag zum 1. 6.
Waldemar

Perfekte Stenotypistinnen sof., od.
in Dauerstellung von

größ. Maschinenfabrik gesucht.

F 795 an Anzeigen
Vermittlung Dankhoff,

arbeit, sowie Steno u. Schreibm.
sucht pass. Beschäftigung. Ang.
unt. Ra 5595 an ANZ.Stütze als Voll- od. Halbtagshilfe
im Norden in Privathaushalt ge-

zuverl.,

Baumgarten.
(Köthen, Anhalt Land).

Jüngere Stütze für Haus u. Küche
zum sofortigen Eintritt sucht
Hotel Fürstenhof, Leipzig C 1,
Zeugnisabschriften u. Lichtbildlangebote m. 5550 A. Hausmannswohnung, Kam., Kü.,Herrenfahrrad 40,--, guterh., geg. Abstellraum und Keller gegen

1 od. 2 Liegestühle u. Garten-- Tauschwohnung zu vergeben.
Haus und schirm zu tauschen. Angebote Angebote Ra 5563 an MNspäter für W. 2794 an MNZ7. 4-Zimmer-Wohnung, Küche, Bad,

Thür. Wald.Frausen, per 45 J.. Früher berufs-
Kartei-und

sel; 11 (6). Ammendorf führung ganze oder halbe Tage HalbMenzei (Racewel): 10 Teschner sof. ges. Ang. mit Lebensl. u. ne e d
(Gesang); 11.I5 (KG); Mi 20 (B). V 2795 MNZ. Kinderw. w. Matratze. 50, gut-

er.
s0f.

(B). Hoelitz B. 10.30 Bock; später ges. Meld. m. übl. Un-
Fr 20 (B). Wörmlitz 9 Lun- terlagen u. Geh. -Anspr. unter W
toxvski (Militär-G); 14 (K6G). 2707 ANZ erbeten.
Büschdorf: 10 Schrecker; 11 Reinemachefrau f. vormittags ges
(KG.) Dölau 11 Mertens; 12 Curt Köhler Co., Pfänner-
(KG)- Di 15.30 (B). Lieskaur höhe 71/72.9 Mertens. Aufwartung 12 mal wöchentl.,

Privathaus-

1 6916 ANZ.

ne, mit gut.
letzten

Dampf-Seifen- und Parfümerie- Küchenherd, Kleiner. m. Back-
Vabrik Stephan Co. G. m. b. H. röbre, 25,, Kinder-KlappstuhlHalie (S.), Reideburger Str. 14 10, geg. elektr. Bisschrank,

Aufwartung, tägl. v. 8--12 Uhr in. Teppſeh, Lin. Läufer oder
ges. Adlerapotheke. Geiststr. 15.) Haarg. Teppicn zu tauschen.ptliehtſanretelie f. 155. sof. ges.! Zahle zu. Ang. Ki 6921 MNZ.

in Rin-
1. 6. ges.

Förster,

terlagen er-
Halle,

allg. Büro-

an MNZ.
erf.ges. Frau

Maasdorf

STELLENGES U CHE
2jähr. Mann sucht
Beschäftig. Ang.
beschärtiegg. Ang. R

chen, 18
3 stedt über Bisleben.

Xriegsdauer Beschäf

ter Pflichtjahrstelle,

Angeb.
Filialieiterin, 49 J.,

ferin.
Hausmann, gewissenh..

Steno- u. Schreibm.)
M 1962 an MNZ.

Ra 5625 MNZ.
Kontoristin frei. tags- o. Abend-
Als Hausgehilfin sueht jung. Mäd-

J., Stellung 2. I. 6.
Ang. an Margarete Rose, Beesen-

aufmann, ält. selbst.
gebote unt. Ra 5648 MNZ.

Suche I. 6. f. meine 14jähr. Toch-

Hause schlafen Kann
unt. Ra 5649 an ANZ.

sucht Halb
tags-Beschäftigung als Verkäu-

Ang. M 1959 an AMNZ.
Wohnung erw. Ang. W 2775 M

Jg. Mäclel sucht f. 8 Abende in J.
Woche Nebenbeschäftig.

Pflichtſahrmädchen sof. gesneht.
Angeb. unt. M 1965 an MNZ.

sof. leichte

a 5575 AINZ.

sucht für
tigung. An

wo sie zu
GSüden).

k. Fabrik.

(nicht
Ang. unt.

VERKAUFE
Ausziehtisch, 20, zu

Kupferkessel
fertig. 300 RM. zu

Metallihettstelloe, weiß,
bis 19 Uhr, Lerchenf

Bilder, zus. 10, zu

rufsmantel, grau, 1

Schaukelstuhl 12,
Reißbrett,
regal, 12,
unter Al

Angebote u. M 2000 an die MNZ.
Blumenkrippe u. Vogelb., zus. 1I0,

zu verkaufen. Händelstr. 19, pt.
Eismaschine, 12 Ltr., doppelwand.,

u. Motor, betriebs-

Paul-Berck- Straße 27.

Vorderhaus, IV. Etage.
Vogelhbauer, gr. I5, s0 W. gr. u. Kl.

Staudte. Hardenbergstr. 16, III.
Waschgarnitur, emaill.,

Schraubstock m. FVeilbank 22,

Kindersportwagen zu tauschen;
gr., 15,hohe Damenschuhe,

schwarz. Gr. 40, 10, Angebote
1990 an die MNZ.

verkaufen.

verkaufen.

12, 18eldstraße 3.

verkaufen.

15, Be-5, Mech.
evtl. gegen

Bücher-

TAUSCHGESUCHE
Ahwaschtisch m. Zinkb

geg.

sehen Ang. KIl 6914
Brautkleid

gebe schw.
12. in Zahlung. An
sportl. Schuhe (37).
Weiße Leinenschuhe
geg. ähnliche Schub
Zuzahlung. Ang. MDivandecke,
Güänsefedern
Kleiderschrank.

24,

6865 MNZ.

elektr. Kocher od. e
z. tauschen. Ang. KI

Eisschrank, kl. 35,haltenen Kinderspor

6887 MNZ.
2 Fahrradschl.,

KokKoslfr.
A. L. 4.

Fleger-Sommerbiuse 2.
Leg.
schen. Blinne. Talam

Ballon,

Angebote Ri 2101 an

Fahrrad.
Herrenrad 60, geg.

KI 6885 MNZ.
Holz-Puppensportwageno Blümelwes 12, Ruf 320 98.

Wipproller. Ang. P K

Damen-Ski-Anzug
od. großen Handkoffer zu tau-

(42) zu kaufen
Halbschuhe (37

Bundschuhe, Leder (37/2) 9, geg.

Plüsch, 65, 3 Pfd.
Ang. W 2741.

D.-Mantel, schwarz (46),
helles Kleid (46). Angebote KI

D.-Schuhe, schwarze, (40) 8. geg.

geg. n. guter-

tauschen gesucht. Angebote I

20. geg.Ang. Ra s MNZ.
H. -Stiefelhose., 15,--, Z. tau-

Greammoephen, guterh. (m.
50, geg. Stoff od. Schuhe (36).

Herrenanzug (1.60) 50, geg.
Ang. Kl 6860 MNZ.

zu tauschen. Zahle zu.

ecken 80,---,
(44/46)

MNZ.
ges.,

g. Ra 5577.

Zahle zu.
(36) 5,

e (37) ges.
1948 MNZ.

geg. dkl.
60., geg.

lektr. Ofen
6875 MNZ.

twagen 2u

5, oderRöhre

K. ges. od.

tstr. 8.
Platten)

ANZ.
H.

Damenrad
Angoeb.

kür

43. Lederschulranzen

Schlosseranzug 10,

H.-Schnürschuhe hohe (42) 12,
od. Halbschuhe (42) 10, Suche
Damenschuhe (39).

H.-Unterwäsche 15, gute Her-
renschuhe (42) 20, geg. H. od.
Da.-Rad. Zahle zu. Angeb. Ra
5530 MNZ.

H. Halbschuheo (46) 15, geg. H.

erh., elfenb. farb., geg. Puppen-
Kinderwagen od. Puppensport-
Wagen zu tauschen. Paul-Bereck-
ſtraße 109 III I.

Kinderklappstühlchen 15, gegen
Kinderpuppen wagen f. 85. Mäd-
chen. Angebote W 2793 MNZ.

Kinderkorhsportwagen 15, geg.
Kinderpuppen wagen 89. Mäd-
chen. Angebote W 2792 MNZ.

Kachelrauechtiseh 65, geg. Steh-
lampe, Brücke od. Gasbackform.
Am Güterbahnhof 1, I links.Kinderwagen, guterh., m. Riemen-
fed., 60, geg. guterh. Sportwagen zu tauschen. Könnern,
Schlangenwinkel 5a.

Kinderwagen 35, Lackschnuhe
Seg. guterh. Sport-

Wagen. Ang. Ra 5552 MNZ.Kindericiappstuni 10, suche Kin-
derschuhe (26-—27). Berger, Wer-
dergasse 2 II.

Knirps 18, Blusenstoff 6,Puppenwagen. Ang. I 6905
Kinderschuhe (32) 10, geg. 35 zu

tauschen. Angeb. KI 6228 MNZ.

Kaninchenstall 30, gegen stab.
Handwagen zu tausch. gesucht.
Angebote W 2710 an MNZ.

Kn. Schuhe (27) sehr gut, 10,
geg. (30). Ang. Ra 5548 ANTZ.

Kindersportwagen, 50, gegenDebergardinen oder Linoleum.
Ang. KI 6911 MNZ.

Kinderschuhe, hohe, braune (20),
5, geg. halbe, r. (22). an
nische Str. 2 III.

Küchenuhr 12, geg. Taschenubr.
Seiffarth, Gr. Gosenstraße 1

Kinderwagen, (Gummi, Riemen-
fed.), 35, gr. Kinderbett, sehrgut 50, geg. 2 Sessel od. Tep-
pich. Nietleben, Dölauer Str. 18 I

Kostümstoff, dunkelblau, 30,dunkelblaue Modellschuhe, hoh.
Abs. (37) 18, zu tauschen geg.
Sport wagen od. Damenfahrrad.
Ang. RKI 6909 MNZ.

Kofferradio ges. gegen Staubsau-
ger 50, Kl. Teppich 35,---,Wringmasehine 12. od. Back-
haube 15. Ruf 347 63.

Kieler-Anzug, u. Wettermantel F.
15--16jähr., 45, u. 20, SucheAnzug, Vebergangs- od. Winter-
mantel f. 13--14jährig. nur sehr
guterh. Ang. KI 6876 MNZ.Langstiefel (41), 20, geg. Staub-
sauger. Ang. Ra 5477 an MNZ.

rer braun (39) hoh. Abs.10, geg. (38) Blockabs. Ang.
Ra 5549 MNZ.

Lederschuhe blI. (37 10, geg.Da. -Badeanzug (44/46) od. Kl.
Ledertasche. Ang. Ra 5554 MNZ.

Lauhenherc zu kaufen ges., biete
Gartenpumpe, Kompl. 20,
Ang. W 2708 MNZ

guterh.. 10,geg. Pawenstiekol (39/46). An
geb. KI 6900 ANZ.

Leinenmantel m. Mütze für 24-jähr. Mädchen, 10.--, br. Kinder
e (24) 3, (25) 2, Sanda-len (26) 2,-, geg. Stoff od. Wolle,

Zahle zu. Angeb.
Kl. 6535 MNZ.

Lederschuhe (36) 10, geg. weiße
Leder- od. Leinenschuhe (38).
Ang. Ri 2106 MNZ.

Maerſciin-Eisenhbahn, guterhb., 50,geg. H. Fahrrad Angebote Ki
6880 ANZ.

Mäcdehen-Halbschuhe e 4, Ku.-Stiefel (34/35) 8, geg. Mä.
Halbsehube (32/83). lohr Artii-
leriestraße 73.

Pumps, weinrot (38) m. Blockabs.,
10, geg. Puppenwagen. Zahle
zu. Ang. KI 6536 MNZ.

Puppenwagen zu Kauf. od. tausehgegen Sportwagen, 25. Hrika
Bosse, Kirsehbergweg 23.

Pumnps, eleg., (39 18, geg.
gleichw. (37/2) m. Abs. Hum-
Poldtstraße 4 III.Photo 59 (Voigtländer) 45,
geg. Sportanzug Gr. 1.80. Angeb.
M 1946 MNZ.Pumnps, hell, schmale VKorm (38),

geg. guterh. Da.-Staub-
mantel (42). Zahle zu. Angebote
Ra 5562 MNZ.

Radioapparat (Volksempf.) 80,
geg. eleg. Kostüm (46). evtl.
Zuzahl. Ang. Ri 2095 MNZ.Reſtstiefel (Rieker) (41) 50 geg.
eleg. Damenjacke (42/44). Ang.
Ra 5553 MNZ.

geg. 2 Fahr-
radmt l. 181 Ra 5555 AMNZ.

Sportschuhe, schw., (39/40) 20,
geg. Pumps (39) od. Korkschuhe.
Lackpumps getr. (38/39) 6, geg.Sommersehuhe (39). Ang. W
2791 MNZ.

Sing.-Nähmasch. 60,--, geg. weiße
Kochmaschine. Federbett 50,
geg. gr. Weiße Grude. Menge,Gr. Gosenstraße 22.

Stabilhaukasten Nr. 52. ger 75 etwa
100 Soldaten 15, Lang-stiefel od. sog. Kuobelhecsher (42).

Angeb. KI 6909 MNZ.
Sportjoppe f. 14--16jähr., 25,

Mädchenmantel f. 10jähr., 15,
Gummi Regenumhang für Rad-
fahrer, 15. hohe Knaben-
schuhe, (38) 6,--, geg. 2 Fenster
Gardinen od. Stores. Angebote
an M 1944 MNZ.

Sportwagen m. Riem. u. Fußsack30, geg. 2 Stores od. 2 Gardi-
nen. Ang. Ra 5521 MNZ.Schune, 2 Paar (26 u. 29) us.
7. geg. Halbsech. ges. Pe
stalozzistr. 17 ptr.Styahonsehune, r.
Tennis- o. Turnschuhe (37) zu
tausch. ges. Ang. KI 6889 MNT.

Schrankgrammonhon m. v. Platten
100. Wringwaschine 20, gr.Wäschekorb 22., gr. Kochtöpfe
5. bis 20. allerlei Hausgerät
10.--, verk. od. tauscht geg. D.
Sommermantel (48--50) od. Stoff
Angebote KI 6830 MNZ.

Sportwagen ges., tausche schwarze
Da.-Haſbschuhe (39), 10, Ang.
Ra 5333 MNT.

Schreihmaschine (Torpedo), 150.

n 5, geg.

geg. Radio. auch KRleinempfän-
ger. Ang. Ra 5472 MNT.

Singer-Nähmaschine 70, 2fl. Gas-
herd m. Ständer 30. tauscht

egen Gasbackofen. Angebote
KIl 6723 ANZ.

Trittroller 6, Schaukel 4,--, Seg.Koffergrammophon. Ruf 34 763.
Wringmaschlne 20, geg. Sport.1 r u

Angebote Ra WonHuNGSTAuSsCH VERANSTALTUNGEN

Güd.) geboten. Gesucht 2/2 bis
3 Zimm., Küche, evtl. Bad (Südl
od. Zentr.) Ang Ra 5564 MNZ.

Biete 5 Zimmer m. reichl. Ne-
bengelaß, IKkI., Bad Miete 100,
Königstraße, Nähe Riebeckplatz.
Suche gleiche 3 bzw. 3 Zimm.
in ruhig. u. gut. Lage. Angeb.
Ra 5571 MNZ.Biete sonnige 3-Zim.-Wohn., Kü.,
Zub., gute Lage, Miete 40,Suche 5 Zim. IKkI., evtl.
Bad bis 90, Ang. M 1947 MNZ.

3--4-2 Wohn. Norden, ges. BieteNorden 2 Zi., gr. Wohnküche,
Korridor und Zubehör. Angeb.
unter Ra 5531 MNZ.

Tausehe Kl. 2-Zi. Wohn. Zentrum,
15, geg. gr. bis 30, Angeb.
Ra 5526 MNZ.

3-Zimmer- Wohnung m. Zubehör in
Halle ges. geg. 4-Zimmer-Woh-
nung m. Bad u. Garten 68. mo-
natl. in Hamburg. AngeboteRi 2088 MN Z.

Berlin-Temnelhof 2-Zi. Wohnung,
Küche, Bad, Inkl., Warmwasser-heizung. Balk. Suche in Kaſſe
4 5-Zim.-Wohnung. Angebote Ra
5588 MNZ.

3-Zim.-Wohng., geräumige, 70,
in Berlin-Karlshorst. Suche 4-5-Zimmer-Wohnung. Angebote
R 6800 MNZ.

Siete 3 Zimmwer, Käche, Bad, in
Leipzig-Gohlis. Suche gleicheoder größere in Halle, Merse-
burg od. Leuna. Ang. W 2728.

Wohnungstausch. Biete Stube,
Kammer u. Küche mit Ab-
stellraum für einzelne Person
Suche gleiche aber größere oder
Hausmannswohnung. Angebote
I. 6904 MNZ.

Weohnung, 3--4 Zimmer, ges Biete
gleiche Wohnung auf dem
Lande. Stallung vorhanden.
Angebote KI 6918 MNZ

4-Zimmer-Wohnung, hochparterre,
sonnig, mit Bad, Innenkl., Bal-
Kon u. Zub. 80.-- im Süden ge-boten. Suche Zute 6- Zimmer
Wohnung in nur guter Wohn-
lage. Ang. Ra 5578 AMNZ.

Suche: 9 Zimm. Kü., Bad, IKI.,Hindenburgstr. od. Seitenstr.
Biete Zinnm., Kü., Bad, IkI.am Rann. Platz. Angeb. unt.
W 2750 an MNZ.

Biete sonn. 6/2-Zi.-Wohng, groß.
Balkon, kl. Gart., günst. Wohn-lage Berlin- Steglitz. Suche mind.
4-Zi.-Wohng m. Heizg. in Halle.
Ang. P. Ra 5404 an MNZPassendorf (Neuhau), 2 Zi.-Wobhn.,
Küche. Bad. Gesucht: 3 21., Kü.,Bad. Gute Lage Halle. Angeb.
Ra 5407 an MNZ.

Magdehurg-- Halle. Sonn. 3-Zim.
Wohng. geg. eine solche inHaſie. Ang. RI 6533 an MNZ.

Siete schöne sonn. 3 Zim., Küche,Korridorx, elektr. Sas;, Miete
31. Nähe Rannischer, Platz.
Suche gleiche oder 1 Zimmer
mehr. Lage gleich. Angebote
Ra 500 MNZ.

in Kröllwitez od. Norden von g.
ruh. Rhepaar (Kriegsversehrt.)
34-Zimmer-Wohng. mit IWO.,
Bad, mögl. Balkon od. Gartenbe-
nutzung, Miete bis 100. ges.
Kl. sonnige 3-Zimmer- Wohnung
(Küche, Bad, IWO., Nähe Reil-eck, Miete 50 Kann gestellt
Fer den. Angebote W. 2842 MNZ.

MIETGESVCHE
Akademiker, berufst., ält. suchtbald. möbl. Ziwwer pei ordentl.

Hausfrau in rubigem Hause.Angeb. unt. Ra 5475 an MNZ.
Suche ab Juli (auch früher) 3-2Zi.-

Wohnung (auch Teilwohnung) mKüche und Bad. leer od. möbl.
Nähe Heeres Nachricht Schuſe.
Woelk, Hauptmann, (HNS.).

Cl. Wohnung od. 1--2 leere Z. V.
berufstät. Frau gesucht. Ange-
bote Ra 5623 an MNZ.

2—3 leere Zimmer bei alleinsteh.
Dame oder Herrn v. Lehrerin
sof. ges. Angeb. M 1970 MNZ.

Möhl. Zimmer von jungem Herrn
ges. Angebote Ri 2108 an N.

2—-3 Zimmer y. Frau mit 10jähr.
Kind ges., am liebsten i. Süden
Angeb. Ra 5605 an MNZ.

Möhl. zimmer f. 1 Gefolgschafts-
mitglied sof. ges. Angeb. erb.
Hermann Schroedel Verlag
Halle (S.), Reichardtstraße 21.

Suche sof. od. spät. Kl. Wohnung
od. 2 leere Zimmer. Angebote
Ra 5598 an MNZ.

Bankkassierer, ruh. m. Kl. Ränd,
sucht sof. od. spät. möbl. Teil-
Wohnung od. Wohn- und Schlaf-
zimmer m. Küchenbenntzung.
Angebote Ra 5591 an ANZ.

Möhl. Zimmer f. berufst. Herrn
mögl. sofort ges. Eigene Bettw.
Angebote Ra 5573 an MNZ.

Leeres od. möhl. Zimmer, Halle
od. Vmgebung von g. berufst.
Frau ges. Angeb. Ra 5647 MNZ.

zimmer 2 1I., sucht g. Frau Nähe
Steintor. Ang. Ra 5636 MNZ.

1--2 leere Zimmer sucht junge
Angeb. Ra 5637 an MNZ.

Leerzimmer, 1-2, mit Kü. oder
Kochgelegenh., v. jg. BDiepaar
sof. ges. Ang. Ra 5652 an MNZ.Untersteraum, Möbel dringend
ges. Angeb. Ra 5655 an MNZ.

Wohnung in Villa oder Zweifaml-
lienhaus sucht Reg.-Rat. Vamil.
mit 3 Kindern. Zuschriften
6949 an MNZ.

Möhbl. Zimmer von Pol.- Beamten
ges. Angebote KI 6928 an MNZ.

TIERMARKT
Kanarienhahn, kft. Preis-angebote unter Ra 5678 MNZ.
Ah heute stehen junge, schwere,

hochtragende u. frischmilchende
Kühe zum Verkauf. Albert
Beyer, Schkeuditz, Fernruf 369.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Feder Etui verl. Geg.

Zuschriften Ra 5682 an MNZ.
Herrenhut, grau, „Dr. W.“ verlor.

Belohn. zugesichert. Ruf 252 88.
Schal, braun, weißgeblüm., Haupt-

bahnhof Sonntagabend gefund.
Geg. Erstatt. d. Unkost. abzuhol,
b. Robert Huth. Ammendorfer
Weg 41

Kinderarmband Donnerstag Nähe
Heidefriedhof verl. Geg. Belohn.
abzug. Henze, Blücherstr. 16, pt.

Brosche, Andenken, verloren Von
Burg Giebichenstein bisburger Str. Abgeb. Vährstr. 3

Frau.

Belohnung.

Goih. Sittien entt. (Lora) 15936 B.
Wagen. Ang. M 2709 MNZ.

„Thalia-Theater, Geiststr.,

Sonnabend,
GroßeStadttheater Heute

19-—22 Uhr „Margarete““,
Oper von Charles Gounod.

Sonntag, 14/17 Uhr Fremden-
vorstellung, „Der Tenor der
Herzogin“, Operette von D.Künneke. 19-—-22 Uhr „Masico
in Biau“, Große Operefte Von
Fred Ravmond.

Linien
u. 7. Sonntag, 19--21 Uhr, das
erfolgreiche Lustspiel: „„Die un-
nahbare Frau“, von Leo Lenz.
Vorverkauf im Stadttbester,
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn der Vorstellung.Wochenspielpian cles Stadttheaters
Di., 18. Mai, 19 Uhr: „Das n
termärchen“ (18. Vorst. Die
tag-Stammkarten A); Mi 18.Mat, 19 Uhr Vas Hort vei
Odessa“ (17. Porst. Mittwooh-Stammkarten B); Do., 20. Mat,
19 Vhr: Madame Butterfy“,
Fr., 21. Mai, 19 Uhr. In neuerInszenierung „Figaro“ (16. Vor-
stell. Freitag-Stammakarten B),
So., 22. Mai 151 Uhr Geseohlos-
sene Vorstellung HJ.; 19 Dhri
„Maske in Blau“. So. 28. Mal75 Uhr Das Wintermärehen
19 Vhr: „Maske in Blau“. Mo.,
24. Mai, T9 Uhr: „Das Hort voi
Odessa“.

Thaſia- Theater So., 23. Mal, 4Dhr: Die paar FrauLustspiel von Leo LenzVorverkauf für sämtliche Vorstel-
Jungen ab Sonntag 10 Vhr,Sonntagnachmittag und Sonn
tagabend vor der Vorstellung
Kein Vorverkauf. Vorbestellun-

Steintor-Varieteé. Tägl. 19.30: Vom
I. bis 15. Mai das herrliche Mai-
programm, auserlesene Artistik,
Nachm. -Vorst. mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
um 16.06. Vorverk. 10.00--20.00.

Eigenheim-Bildschau verbund. wit
Dinzelberatung der Interessen-
ten Sonntag, den 16. Mai 1943,
von 10-18 Vhr, in den „Zoo-
Gaststätten“, Halle (S.). Rintritt
freil! Wer verhindert ist, ver-
lange kostenlose Aufklärungs-schrift über steuerbegünstigtes
Bausparen von d. Bausparkasse
Deutsche Bau-Gemeinschaft AG.,
Leipzig O 1, Georgiring 8 b. So-
forfige Zwischenfinanzierung in

geeigneten Fällen (insbes. Haus-
Kauf), bei 25 v. H. Eigenkapital
möglich. Mitarbeiter gesucht.Reichstreuhuncdl. Sonntag, 16. Mal,
15.30 Uhr, im Gildenhaus, Gr.
Nicolaistr., Standortappell mit
Familienangehörigen. Parteired-
ner spricht. Unterhaltungswusik.

Ufa Alte Promenage. 4. Wochel
„Ein Walzer mit Dir.“ 2.00, 4.50,
7.40 Uhr. Jgdl. über 14 Jahre
zugelassen. Vorverk. II--12 Uhr.

Ufa Ritterhaus. 4. Woche! „„Altes
Herz wird wied, jung.“ 2.00, 4.50,
7.40. Jedl. nicht zug. Vory. 11-12.

Ufa Rieheckplatz. 4. Woche „„Späte
Liehe“, 2.00, 4.50. 7.40. Jugäl.
nicht zugelass. Vorverk. 11--12.

CT. Lichtspiele Gr. Ulrichstr. 51.
3. Woche! „Sonhienlund.“ Jgdk
zugelassen. 2.20, 4.45, 7.40 Uhr.
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.Schauhburg, Gr.
2. Woche Menschen v. Varieté“,
Jgdl.
7.30 Uhr. Voryerk. ab 13 Ubr.
Sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausrlng
2. W. „Leichte Kavallerie“, 2.2
4.50, 7.40. Jgd. u. 18 J. n. zugsel.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.Sonntag, den 16., vorm. 12 Ubr,
Märchenvorstellung „Tischlein
dec dich“. Vorv. ab heute 11 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Vormittag 10.30 Dhr und Nach-
mittag 2.00, 16.30. 18.50 Uhr
Emil Jannings in dem großenTobisfilm „Die Entlassung“. Es
wirken ferner mit Theodor Loos,
Carl Ludwig Diehl u. a. DerFilm einer Schicksalswende im
Leben des deutschen Volkes.
Vorverk. ab 11.00 Uhr. Jugendl.
von 14 Jahren zugel.

Oli, Steinweg 12. Heute, Sonn-
abend bis Montag, 4.45 u. 7.15
Uhr, die bezaubernde Filmope-
rette „Frau Luna“, mit Lizzy
Waldmwüller, Theo Lingen und
Paul Kemp. Sonntags 2.30, 4.45
u. 7.15 Vhr. Vorverk. wöchent.ab 5 Uhr F. 7.15, sonntags ab
2 Uhr.

Troli, Magdeburger Str, 20. „„Der
Fall Rafner“ mit Luise Ullrich.
Anfang 5.00 und 7.30 Uhr. Ju-
gendliche nicht zugelassen.,

To-Bü Ammendorf. „Stimme. des
Herzens Jug. verboten. 5.30
und 7.50 Uhr. Vorverkauf ab
4 Uhr.

Surgtheater. Heute 18.45 u. mwor-
gen, Sonntag, 15.45 und 18.45
„Gauner im Frack“. Jugendliche
verboten. Sonntag, 13 Uhr „„Der
gestiefelte Kater“,

Casino. Heute bis Montag „Dle
Nacht in Venedig. Anfang 5.00
u. 7.30. Jugendl, über 14 Jahrezugelasgen. Sonntag Jugendvor-
stellung „Pat und Patachon als
blinde Passagiere“,
9.00, 11.00, 13.00, 15.00 Uhr.

Gaststätte Bad Wittekind, Sonn
tag, den 16. 5. 7.30 Uhr Frühkon-
zert. Nachm. 16.00 Gartenkon-
zert. Jeden Mittw. u. Ponners-
tag nachm. 16.00 Unterhaltungs-
Konzert. nur bei schönem Wetter.

Schreherschlößechen SGalgenberg
regelmäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Ein Spazierg. lobnt sich.

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen

Wiener Kammertanzgrupnse. Refehs-
hochschule für Musik ien).
Mittwoch, 19. Mai, 19.30 Ubr,Thalia- Theater.

VEREINSNACHRICHTEN

Tischtennis. Um die Bezirksmann-
schafts-Meisterschaft. Reichsb.
Sportgem. Halle gegen Turn- u.
Sport. Verein Leuna Sonnabend
15.00 Uhr im Vereinsheim der
Reichsbahn Sportgem. Halle,Sportplatz am Kanenaer Weg.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fußhall um die Meisterschaft spie-
len am Sonntag 15.30 Vhr: VII
Halle 96-—8Ve Drfurt und HSsVFavorit-- Wacker Helbra.

Hanghall am Sonnabend. 18 Uhr
VI Halle 96-0Ordnungspolizei
Leipzig.

FREIEBERUFE
Dr. Boye, Markt, Haus LöwenBel. Weiße, Friedrichstrabe 28. pofheke, Verreist bis 8, Junt,

gen werden nicht angenommen

Stelnstraßs 27/28.

nicht zugelass. 2.20, 4.45,

Anfang

EiN2
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